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Die Ranalvorlage ist gefallen .
Wie wir von Anfang an betonten und befürchteten ,

so ist es gekommen : Der Egoismus der ostelbischen
Junkersippe, die Kulturfeindlichkeit des Agrarier -
tums haben einen neuen glänzenden Sieg zu ver¬
zeichnen . Die Kommission z-ur Vorberatung
des Mittellandkanals hat die Vorlage in allen
ihren Paragraphen abgelehnt « Den Verlauf der ent¬
scheidenden gestrigen Kommissionssitzung schildert ein
parlamentarischer Berichterstatter wie folgt :

In der Kanal - Kommission wurde 8 1 , Abs . 1 ( Dort¬

mund - Rhein - Kanal ) mit 17 gegen 11 Stimmen a b -

gelrhnt ; dafür stimmten die Nationalltberalev , dir Frei¬

sinnigen und ein Teil des EentrumS . Der Antrag Herold

auf Wahl der Lippe - Linie wurde mit IS gegen 9

Stimmen abgelehnt ; dafür stimmten daS Eentrum und ein

Nationalliberaler . Abf . 2 ( ErgänzungSbauten am

Dortmund Rhein - Kanal ) wurde mit 14 gegen 14 Stimmen

abgelehnt , dafür stimmten Eentrum , Nationalltberale und

Freisinnige . Abf . 3 ( Mittellandkanal ) wurde mit

18 gege . 10 Stimmen abgelehnt ; dafür

waren Nationalliberale , Freisinnige und

rin Teil deS EentrumS . Damit ist der ganze § 1

abgelebnt . Zu § 2 wurde der konservative Antrag mit 15
gegen 13 Stimmen abgelehnt ; dafür stimmten die Konser .
vattven mit Ausnahme von Ltebermann . Die 88 2 und 3
wurden mit 14 gege » 14 Stimmen abgelehnt ; dafür stimmten
Centrum . Nationalltberale und Freisinnige . Die folgenden

88 4 bis 8 wurden mit 14 gege » 14 Stimmen abgelehnt .
Die Kommission nahm einstimmig die Resolution Stengel
an , welche die Bereitwilligkeit zum AuSbau
deS Eisenbahnnetzes auSfpricht , lehnte mit 17
gegen 11 Stimmen die Resolution Wallbrecht betreffend
Kompensationen ab und nahm den von konservativer Sette

eingebraLten Antraa an , die Bereitwilligkeit auszuiprechen ,
die zum Bau der Schleusentreppe bet Henrichenburg und
zur Durchführung deS Ruhrzubringers erforderlichen Mittel
zu bewilligen . AuS der Erörterung fei folgendes hervor -

gehoben : Traf zu Limburg ( konf ) b - g ' ündete die Resolution
Stengel und v - r sicherte nochmals , daß die Gegnerschaft
gegen die Vorlage auf allgemeinen und nicht auf
agrarischen Gründen brruhr . Minister Thielen er¬
klärte , daß daS Staatsministerium als solches sich
über die Anträge und Resolutionen noch nicht schlüssig

gemacht habe . Persönlich stimme er der Resolution
Stengel mit Dank zu , sie enthalte eine Forts tzang der guten
Politik , welcke daS Hans der Abgeordneten jederzeit ver¬
folgt habe . Ein großer Teil der Vorschläge sei tbm sym¬
pathisch mit AuSnadme der Nr . 1 , daß der Staat die Lippe
kanalisieren und ausführen solle . Der Korzesston werde er
aber sympathisch gegenüberstehen .

Es wird nun zunächst dem Abgeordnetenhause von
der Kommission eingehend Bericht erstattet werden und
wurde zum Berichterstatter der Abg . am Zehnhoff
( Centr .) gewählt . Wofür indes noch weitere Be¬
ratungen ? Die Kanalvorlage wird endgültig fallen
zum Schaden einer gesunden Verkehrs- und Handels¬
politik, zum Schaden einer fruchtbaren wirtschaftlichen
Entwickelung.

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin » 16 . Mai .

Ballestrem eröffnet die Sitzung umPräsident Graf
Uhr 15 Minuten .

Fortsetzung der zweiten Beratung der Jnvaliden -

Die deutschen Friedensdrlegirten .

. s/ n:,7 '

Schon sind die Augen der ganzen zivilisierten Welt
auf das bevorstehende große Ereignis , die Friedens¬
konferenz im Haag , gerichtet und dürfte es wohl für
unsere Leser von Interesse sein , die Männer im Bilde
zu sehen , welche das deutsche Reich bei der Friedens¬
konferenz vertreten .

Einer der geachtetsten und an Erfahrungen reichsten
Diplomaten von ganz Europa , unser Botschafter in Paris ,
der 79jährige
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trat im Jahre 1867 in den preußischen Staatsdienst und
wurde Mitglied des Herrenhauses . Von 1867 — 1870
war er Mitglied des Norddeutschen Reichstages für den
Wahlkreis Goslar , von 1871 — 1873 gehörte er dem
deutschen Reichstag an . Im Jahre 1873 wurde er zum
deutschenBotschafter in London ernannt , wo er 12 Jahre
blieb , bis er an Stelle des Fürsten Hohenlohe, unseres
jetzigen Reichskanzlers, auf den Pariser Botschafterposten
berufen wurde .

Der zweite Deligierte , Professor Karl Freiherr
von Stengel , hat durch die Veröffentlichung seiner
Anschauungen über die auf dem Kongreß zu behandelnden
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Fragen viel von sich reden gemacht . Professor v . Stengel ,
welcher im Jahre 1840 geboren wurde , hat in München
die Rechte studiert und trat dann in den Justizdienst .
Im Jahre 1871 wurde er zum kaiserlichen Landgerichts¬
rat in Mülhausen i . E . ernannt und 1879 in gleicher
Eigenschaft nach Straßburg i . E . versetzt . Zwei Jahre
daraus widmete er sich dem akademischenLehrberuf, zuerst
in Breslau , 1890 in Würzburg und seit 1865 in München.
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mehrfach um seine Meinung befragt wurde , so erst kürzlich
bei der LippeschenThronstreitigkeitsstage . Er wurde im
Jahre 1850 zu Bayreuth geboren , studierte in München
und Leipzig , wurde 1875 an der Münchener Juristen¬
fakultät Privatdozent , bekam in demselben Jahre eine
außerordentliche Professur für Staats - und Kirchenrecht
in Bern und wurde zwei Jahre darauf ordentlicher
Professor . Im Jahre 1878 siedelte er als solcher nach
Königsberg über , wo seine anregende Lehrtätigkeit
außerordentlich geschätztwird . Er ist Verfasser mehrerer
bedeutender staatswissenschaftlicherWerke .

Berftcherungsnovelle . 8 20 » enthält die Frage
deS Lasten - AuSgletchS . Während der Entwurf der
G e m e l n l a st außer den Grundbeträgen der Invaliden¬
renten sämtliche Altersrenten zuwetsen wollte , die übrigen
Verpflichtungen der Sonderlast , fallen nach dem Kom -
mtfsionSbeschluß auf die Grmeinlast außer den Grundbe -
träaen der Invalidenrenten , die nach den Beschlüssen zu
8 26 niedriger find als nach der Regierungsvorlage , nur
drei viertel der Altersrenten .

Die Sozialdemokraten beantrage » , die Gemein -
last aus den Grundbeträgen der Altersrenten , deren Ge¬
samtbetrag auf die BerstcherunaSträger umzulegen ist , be¬
st ' hen zu laffen . Zehnter ( Emir . ) beantragt mit einem
Teil der süddeutschen Mitglieder seiner Partei , die Teilung
in Gemein - und Gonderlaften , im übrigen in Anlehnung an
die Kommissto . .sbeschlüffe , nur für die beiden Bundesstaaten
mit notleidenden Anstalten , Bayern und Preußen , einzu -
führen , und zwar für jeden dieser beiden Staaten gesondert .
Frhr . v . R t ch t h o f e n ( konf . ) beantragt im weser tlichen die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . Zur Deckung der
Grmeinlast sollen in jeder Berficherunpsanstalt 45 statt 40
Prozent nach den Kommiffionsbeschlüffen buchmäßig aus -
geschieden werden . Richter ( frets . volkSp .) beantragt die
Streichung dieses ganzen neuen 8 20 » aus der Vorlage , so -

daß der bisherige Zustand weiter bestehe . Die Kommission
hat dem 8 20a einen vierten Absatz hinzugesügt , der die
Verhältnisse nach zehn Jahren regeln will . Auf Antrag
Richter findet hierüber die Erörterung gesondert statt .

v . Staudy ( konf . ) Hierbei gebe ich eine prinzipielle
Erklärung ab . Es ist bekannt , daß meine politischen
Freunde den Zielen dieses Gesetzes niemals widerstrebt
haben , daß aber di » Grundsätze , nach denen der Ausbau
deS Gesetzes erfolgt ist , von einem Teil meiner Freunde
nicht gebilligt wurden . Im Laufe der Zeit haben wir uns
' mmer mehr davon überzeugt , daß weitergehende Ocganisa »
ttonSänderungen notwendig find . Nach dieser Richtung hat
die Vorlage uns Enttäuschungen gebracht . Tin Ausgleich
zwischen verschiedenen Versicherungsanstalten ist allerdings
unabweisbar notwendig . Für di « Beschuldigung , daß die
Verwaltung der ostpreußischen Anstalt nicht so exakt geführt
werde wie anderweitig , fehlt nicht nur der Beweis , >s ist
von dieser Anstalt sogar der Gegenbeweis erbracht worden .
Alle meine politischen Freunde find bereit , Wünsche zurück -
zuftellrn und möglichst ihre Bedenken gegen die Vorlage zu
überwinden , wenn unS eine Garantie dafür geboten wird ,
daß die Rentabilität der Anstalten saniert und auf die
Dauer stcher gestellt wird . Sollte unS diese Garantie nicht
gegeben werde » , so müffen wir die Vorlage ablehnen . Sir

müssen mit uns durch daS ganze deutsche Reich jede Ver¬
sicherungsanstalt in die Lage bringen , ihre Aufgabe voll uud
möglichst gleichmäßig zu erfülle » . Sie werden nicht bestreiten ,
daß auS den aufgefammelten Geldern durch daS Reich jeder
Deutsche mit der Zeit etwas erwerben kann . Dan » dürfen
wir den Ausgleich nicht unterlaffru . Nur eins noch . Ich
glaube , daß «S sehr viel zweckmäßiger gewesen wäre , über¬
all LandeSanstalten zu errichte » , und ich bitte die
Regierunge » , keine Bestimmung durchzulaffen , welche die Er¬
richtung von LandeSanstalten irgendwie beschränken könnte .

Zehnter ( C - ntr ) : Unser Antrag schlägt vor , ein Ge¬
meinvermögen nicht für daS ganze Reich herzuftelleu , sonder »
innerhalb der beiden Staate » Preußen und Bayern , welche
allein zur Zeit Versicherungsanstalten haben , ein Gemein «
vermögen herzustellen und eine besondere Gemeinlast aufzu «
erlegen . Auf den Ausgleich innerhalb der Bundesstaate »
weist die ganze jetzige Organisation hin . Die Annahme
meines Antrags würde die Stimmung im Lande gegenüber
dem Gesitz erheblich verbeffern .

Staatssekretär Graf v . PosadotvSkyr Unzweifelhaft
hätte man eine Rrichsanstall begründet , wenn man sich
nicht darüber klar gewesen wäre , daß ein solches Institut
eine zu ungeheure Größe für et » gutes Funktionieren ge¬
wesen wäre . Auch der preußische Staat ist ein zu großes
BerwaltungSgebiet , um für den ganzen Staat ein einziges
Institut für eine fo gewaltige Zahl von versicherten schaffe »
zu können . Der Aufbau auf der Grundlage der Prootnztal -
und Kommunalverbände ist » ach meiner Ansicht ein glück¬
licher gewesen . Die Vereinigung der provinziellen Anstalten
zu einer LandrSanstalt würde den größten Widerspruch bei
den Kommunen selbst finden . Es handelt fich nicht um
Landes « und Provtnzialvermöge » , sondern um Reichsver¬
mögen , angesammelt zur Erreichung eines großen einheit¬
lichen sozialpolitischen Zieles . Daher bilden die Anstalten
eine Art Rückversicherungsoerband . Ich würde eS sehr be¬
dauern , wenn fich der Aberglaube s - stsetzen sollte , daß daS
in den Provinzial - oder StaatSanstalten augesammelte ver¬
mögen Eigentum deS Staate - oder der Kommunen sei . DaS
ist ausschließlich Eigentum der Arbeiter , der ver¬
sicherten . Wenn man bei Erlaß des Gesetzes eine
solche Differenzierung der Beiträge hätte vorauSsehe »
können , würde man von vornherein für einen Ausgleich
gesorgt haben . TS ist doch klar , daß in einem Lande , wo
die FreizügigkUt je nach der industriellen Konjunktur zu
wahren Völkerwanderungen der Arbeiter führt , diese Lasten ,
welche für die Arbeiter berechnet und den Arbeitern auf¬
erlegt wurde » , gemeinsam aufS Reich übernommen werde »
müfle » .

Richter ( frets . Bp .) : Wenn man damals nicht die Reichs «
anstatt etnsühren wollte , so sollte man fich auch jetzt hüten ,
Wege einzuschlagen , die notwendig dazu führen müffen . DaS
Gesetz wäre vor zehn Jahren nicht zustande gekommen , wenn
man nicht dem Eentrum eine möglichste Selbständigkeit der
Verwaltung zugestanden hätte . Im übrigen aber ist der
ganze Unterschied zwischen Regierungsvorlage und Kommis -
fionSbeschluß nur eine Zweckmäßigkeitsfrage , nicht eine grund¬
sätzliche Frage . Die Botschaft von 1881 nahm eine Zu am -
mrnfaffung der realen Kräfte des Volkslebens auf korpora¬
tiver Grundlage in Aussicht . Das korporative Prinzip soll
jetzt noch weiter auSgehöhlt werden . Die Gemeinlast steht
in nichts als in einem Buch in mühsamer rechnerischer Kal¬
kulation du : ch ein RechuungSamt . Der Antrag der Sozial¬
demokraten verdient vor dem Kommiisionsbefchluß wett den
Vorzug ; denn die Altersrenten , worauf er die Gemetnlast
beschränken will , find sehr leicht festzustellen , dagegen ist die
Feststellung der Invalidenrenten außerordentlich schwierig .
Die Sorgfalt der Festste Hang der Invalidenrenten wird noch
weiter darunter leiden , daß die Befugnsse der Verwaltung
und die Früchte der Ersparnisse außerordentlich eingeschränkt
werden sollen . I tzt sollen die Anstalten nicht mehr in der
Lage sein , die Beiträge nach Ablauf der zehnjährigen Periode
im Interesse der versicherten zu ermäßigen . Auch die Bc -
oründung des Ausgleichs ist durchaus keine genügende . Die
Not cirz lner Anstalten begründet man durch Berechnungen ,
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Des Sohnes Mi » .
Von B . Corony .

( 16 . Fortsetzung )
„ Weil ich Deine Hoffnungen vernichten . Dein Glück

zertreten muß ! — Egon hat Dich aufgegeben !"
Ein wilder Schrei gellte durch das Zimmer. Frau

Burkhardt umfing die wankendeGestalt der Tochter, aber
Margarethe war keine schwache , unter ihrem Leide zusam¬
menbrechende Natur . Wie ein junger , vom Sturme
niedergebogener Baum richtete sich wieder empor und
stand mit zornflammenden Augen vor der Mutter .

„ Er hat mich aufgegeben ? " fragte sie mit stahlharter
Stimme . „ Verlassen , weil ich aus dem Volke stamme ?
— Ist das wirklich so ? — Schied er deshalb ohne ein
Abschiedswort von mir ? "

„ Was fragst Du mich ? " erwiderte die Pflegemutter
mit leiser , bebender Stimme . „ Seine Abwesenheit ist
ja Antwort genug . "

Glühende Röte flammte auf Gretchens eben noch
so blassen Wangen , ein stolzer , verächtlicher Zug legte
sich um den kleinen Mund .

„ Wie erbärmlich!" rief sie . „ Wie kleinlich und un¬
edel ! — O , daß ich nicht gestorben bin , ehe mein Mund
zärtliche Worte zu ihm sprach , ehe meine Hand in der
seinen bebte ! O , daß ich die Erinnerung an jeden Blick ,
den ich ihm gönnte , aus seiner Seele reißen könnte ! "

Erstaunt und stagend betrachtete Frau Burkhardt
ihre Tochter . Das zarte Wesen mit dem feurigen , zür¬
nenden Ausdruck der großen , schwarzenAugen , den feinen ,
bebenden Nüstern und dem Zug eisernerStrenge in dem
jugendlichen Gesichte erschien ihr sremd und unheimlich .
Zum erstenmale seit Jahren fühlte sie , daß sie sich doch
ujcht dem eigenen Kinde gegenüber befand , daß Gleichen
in jeder Hinsicht anders geartet war, als sie selbst . Wie
es unter dem hüllenden Schleier des Stolzes in der
jungfräulichen Seele brandete und stürmte , dafür fehlte
ihr das Verständnis , sie schämte sich ihrer Schwäche und
Rührung , trocknetedie Thränen , die noch an ihren Wim¬
pern hingen und dachte mit hoher Befriedigung :

„ Gott sei Dank , der Schmerz ging nicht tief . Sie
hat Egon von Landen nicht geliebt . "

19 .
In Doktor Remmerts Hause brachte jetzt jeder Tag

neue Aufregungen und neuen Streit . Irma verbrachte
seit einiger Zeit Unsummen Geldes , ohne sich über den
Verbleib desselben ausweisen zu können , sodaß Remmert es

für geboten erachtete , die Verschwendungslust seiner Frau
entgegen zu treten . An Stelle der früheren Sanftmut
machte sich eine an Starrsinn grenzende Widerspruchslust
geltend und seine Nerven schienen vollstänig zerüttet zu
fein . Jedes Geräusch erschreckte ihn , bei jedem sich rasch
nähernden Schritte fuhr er empor ; fast war es , als
lebte er in beständiger angstvoller Erwartung irgend eines
entsetzlichen Ereignisses. Seit Wochen überwachte er Irma
in der peinlichsten Weise und gestattete ihr nicht, ohne
seine Begleitung aus dem Hause zu gehen . Das war
jedoch durchaus nicht nach dem Sinn der Frau , die sich
von nervöser Ungeduld ergriffen fühlte, wenn alle ihre
Versuche , wenigstens auf eine Stunde zu ihrer Mutter
gehen zu können , scheiterten . Länger als einen Monat
hatte sie keine Gelegenheit gefunden sich zu ihrer Mutter
zu begeben und fürchtete nun einen Mahnbrief zu er¬
halten . Vor vierzehn Tage bereits war sie , um Unan¬
nehmlichkeiten vorzubeugen, genötigt gewesen , Marie so¬
fern ins Vertrauen zu ziehen , als sie dieselbe beauf¬
tragte , auf der Post eine Summe an Frau Reinhard
einzuzahlen. Das stille , ernste Mädchen sprach ja mit
niemand, aber dieses Verfahren öfter zu wiederholen,
würde doch zu unvorsichtig gewesen sein '

Da wollte ein glücklicherZufall , daß Remmert den
Besuch des Notars Doktor Münch empfing; unterdessen
schlüpfteIrma , in der Hoffnung, ihre Abwesenheit würde
unbemerkt bleiben , rasch aus dem Hause .

Doktor Münch verweilte jedoch nur einige Augen¬
blicke und Remmert geriet in zornige Aufregung, als er
erfuhr , daß seine Frau sich entfernt habe . Er trat in
ihr Zimmer, warf sich in einen Lehnstuhl und beschloß ,
sie hier zu erwarten . — Sein Blick irrte über einen
zierlichen Schreibtisch . — Was mochte sich vielleicht in
diesen Schubladen bergen? Es würde ein hübscher Zeit¬
vertreib sein , einmal zu rekognoszieren.

Remmert trug stets verschiedene kleine Schlüssel
bei sich ; er versuchte sie der Reihe nach und der letzte
paßte . Er fand auf einem Zettelchen Aufzeichnungen
über Geldsendungen an Frau Reinhard , Vorstadt Au ,
L . . . gaffe Nr . 48 .

Remmert überlegte nicht weiter, er eilte fort .
* *

*
In feindseliger Haltung stand Irma ihrer Mutter

gegenüber, die sie mit halb furchtsamen , halb heraus¬
forderndem Blicke ansah .

„ Es kann nicht so fortgehen, " rief die junge Frau ,
„ soll ich mich Deiner unersättlichen Habgier wegen ganz
zugrunde richten ? Du hörst nicht auf, zu verlangen >

und fragst niemals , woher ich sie nehme . Kehre nach
Köln zurück . Ich will Dir vierteljährlich eine Summe
schicken . "

„ Du weißt doch , wie ich über diesen Punkt denke , "
erwiderte Frau Altmann , „ es wird Dir nicht gelingen ,
mich zu entfernen . "

„ Wenn ich aber entschieden erkläre , daß ich nichts
mehr für Dich thue ? "

„ Du wirst Dich anders besinnen ."
„ Nein ! Wie ich schon gesagt habe , weigert sich

Bruno , mir Geld zu geben . Es ist allein nur Deine
Schuld . Hättest Du nicht so unsinnige Anforderungen
an mich gestellt — "

„ Bin ich denn nicht schon längst an Deine Klagen
gewöhnt ? Wozu denn dieser unnütze Streit ? Also ,
ich bleibe !"

„ Ich habe aber Deine Wohnung heute zum letzten
Male betreten. Bruno bewacht jeden meiner Schritte
und — "

„ Und wenn es mir nun gefallen würde, nicht zu
schweigen ? Wenn ich Deinem Gatten Mitteilungen wollte
machen darüber , daß Du mich unterhälst , wäre das denn
gar so schlimm ? "

„ Das wäre Dein eigener Schade . "
„ Aber ich hätte mich gerächt für alle erlittenen

Demütigungen !"
„ Wagst Du mir zu drohen ? "
„ Ich sehe kein Wagnis dabei , nachdem Du so be¬

stimmt erklärt hast. Dich gänzlich von mir zurückziehen
zu wollen . "

Mit haßerfüllten Blicken , wie zwei unversöhnliche
Feindinnen maßen sich die beiden Frauen , eine „ würdige"
Mutter ihrer ebenso würdigen Tochter !

Ein heftiger Klingelzug ertönte .
„ Wer kann das sein ? " rief Irma erschrocken . „ Ich

will nicht gesehen werden !"
„ Beruhige Dich ! Dora kennt ihre Verhaltungs¬

maßregeln . "
„ Die gnädige Frau ist augenblicklich nicht zu

sprechen !" hörte man die kleine Zofe sagen .
„ Aus dem Weg !" erwiderte eine heisere , zornige

Stimme .
Die Thür wurde aufgerissen und Remmert trat in

das Zimmer .
Mit einem Schrei fuhr Frau Altmann empor .
„ Was ist das ? Wer darf sich erlauben, den Eintritt

zu erzwingen? — Wer sind Sie ? "
„ Ich bin der Gatte dieser Frau , " erwiderte er.

j auf Irma deutend , die wie zu Stein erstarrt dastand !
„ Aber wer sind Sie selbst ? — Ich verlange Antwort
Sie sollen Rechenschaft abgeben !"

Frau Altmann sank in den Schaukelstuhl und wiegte
sich , verlegen lächelnd , auf und ab .

„ Wer sind Sie ? " wiederholte er drohend. „ Wer
sind Sie , daß man heimliche Geldsendungen an Sie /
aufgiebt !"

„ Fragen Sie doch Ihre Frau " , klang es sehr trotzig
zurück .

„ Eine weitläufige Verwandte von mir, " stammelte
Irma . „ Sie ist in Not geraten und ich habe sie zeit¬
weilig mit ganz unbedeutenden Beträgen unterstützt .
Das ist alles . "

„ Ist das wirklichalles ? " rief er , den wutsprühenden
Blick fest auf sie richtend . „ Was bedeutet dieser Zettel
hier ? "

„ Du hast meinen Schreibtisch erbrochen !"
Er lachte . Es war ein häßliches , unheimliches

Lachen .
„ Zu Gewaltmaßregeln greife ich immer erst dann ,

wenn mir kein anderer Ausweg mehr bleibt . Das solltest
Du wissen . Nicht erbrochen , aufgeschlossen habe ich
Deinen Sekretär und , es lohnte sich wahrlich der Mühe .
Du verschleuderst also auf die unerhörteste Weise mein
Geld an diese würdige Dame . "

„ Wer sagt das ? " fuhr Irma zornig auf .
„ Ich denke , dieser Zettel spricht deutlich genug und

ich kenne auch den Schreiber . Seit Monaten fiel mir
Dein stundenlanges Ausbleiben auf, " sagte Remmert
erregt zu seiner Frau . „ Ich bemerkte sehr wohl , wie
Du stets nach einem Vorwände suchtest , um allein das
Haus verlassen zu können . "

„ Das trifft allerdings zu , aber mein Geheimnis
bezog sich ja auf diese Frau hier , " sagte Irma etwas
betroffen . „ Einer armen Verwandten glaube ich indes

i die erbetene Unterstützung nicht versagen zu dürfen , als
! sie mir aber dann mit ihren ewigen Forderungen lästig
! zu werden begann , suchte ich sie in ihrer Wohnung auf,
j um ihr zu erklären , daß sie nichts mehr von mir zu
! erwarten habe . Vor etwa vierzehn Tagen sandte ich
j noch einmal eine größere Summe an sie ab und begab
' mich heute hierher, um ausdrücklich zu wiederholen, daß
j ich mich jetzt vollständig von ihr zurückzieheund daß sie
> wohlthun wird , München zu verlassen . Willst Du meinen

Worten keinen Glauben schenken , so thut es mir leid ,
i Dich nicht überzeugen zu können . "
* (Fortsetzung folgt .)



mit dkm U brrgangSstad ' um operierend ; mit de « Steigen
der Invalidenrente wird sich das BerbältniS zur Altersrente
allmählich günstiger gestatten . Auf U - bergangsverhältnifse
darf man aber keine dauernden Institutionen begründen .
WaS mein FraktionSgenoffe Bkäsicke von der ostpreußifchen
Anstalt bei der ersten Beratung hier vor führte , ist bisher
nicht widerlegt worden , daß man die Frauen der Jnstleute ,
obgleich fie arbeiteten , zu Beiträgen nicht heranzog . Jeden¬
falls ist die ganze Frage noch nicht genug geklärt . Die
günstigere Lage der industriellen Anstalten beruht
tat wesentlichen auf der kürzer » Lebensdauer der
industriellen Arbeiter und dann darin , daß dort viele Leute
Beiträge zahlen , die hernach in Stellungen aufrückrn , in
denen sie einen Anspruch auf die Rente nicht habe » . Will
man eine » Ausgleich , dann soll man den Reichszuschuß ab -
fiufen .Dr . Lehr ( nl ) : Mit Rücksicht aus die Geschäftslage des
HaufeS gebe ich nur eine kurze Erklärung ab . De » Komis »
miffioasbefchluß erkenneich alS einen gangbaren Weg an .
Wir wollen nicht die ganze Altersrente , sondern nur */ * der¬
selben der Gemeinlast zuweisen , um dadurch für eine spar¬
same Verwaltung einen Anreiz zu gebe » . Der Antrag
Zehnter ist für uns unannehmbar.

Es wird nunmehr die Besprechung über Avsatz 4 deS
§ 20 a eröffnet . Nach dem KcmmiistonSdeschluß soll der
Bundesrat . falls nach Ablauf von 10 Jahren sich ergiebt »
daß daS Gemeinvermöge » zur Deckung der Semein -
last nicht auSreicht oder nicht erforderlich ist , seinerseits
eine neue Feststellung beschließen . Eine Erhöhung deS dem
Gemeinvermögen zu überweisenden Teils der Beträge soll
der Zustimmung deS Reichstags brdürfen .

Ein Antrag Müller - Fulda und Grrstenberger ( Erntr . )
ändert diesen KommiifionSbeschluß dahin ab , daß die Be¬
fugnis des Buudesrais fich nur erstrecke » soll auf den für
das Gemeinvermöge » buchmäßig auszuscheidende » Teil der
Beträge . Die Ausgleichung der Fehlbeträge und Uebrr «
schüffe soll sich auf daS b S zu dem 31 . Dezember 1899
angcsammette vermögen der Be . sicherungSanftalten nicht
« strecken .

Staatssekretär Graf v . Posadowsky stellt fest , daß
dieser Antrag die Bedeutung hat , naß 40 Prozent von drei¬
viertel der Altersrente und 40 Prozent der Grundbcträge
der Invalidenrente zur Verteilung der Zuständigkeit d «S
BundrSraiS zugewiesen werden solle » , aber das bereits bisher
augesammelte und das in Zukunft angesammelte Eonder -
vermögen der Anstalten unberührt bleiben soll .

E ch m i d t - Elbrrfeld ( freis . Bolkkp . ) giebt dem Antrag

Müller - Fulda eine dieser Erläuterung durch den Staats¬
sekretär mehr entsprechende Formulierung . Richter ( freis .
Volksp ) beantragt im Falle der Aufrechterhaltuug des § 20a
wenigstens den vierten Absatz zu streichen .

Bei der Abstimmung wird § 20a mit großer Mehrheit
» ach den kommisfionSbeschlüflen angenommen , in
seinem vierten Absatz in der durch die Anträge Mäller -

£ulda und Schmidt -Elberfeld bedingt n Fassung . Für de »
« trag Zehnter erhoben fich nur wenige CentrumSmitglieder ,

für den Antrag Richthofen nur dir Konservativen . Die
Mehrzahl der freisinnigen Volkspartei stimmte gegen den
Abg . Richter mtt der Mehrheit . Das Haus ist mittlerweile
sehr stark beschlußfähig geworden .Präsident Graf Ballestrem erklärt , nunmehr die
gestern zurückgestellte Abstimmung über 8 8
( freiwillige Selbstversicherung ) vorzunehmen .

Richter ( freis . BolkSp .) : Ich bitte Sie , Herr Präsident ,
doch in der Beratung fortzufahren .

Präsident Graf Balleftrem : Das gehört zu der Be¬
ratung .

Richter ( freis . volksp . ) : Fortzufahren ! Auf 8 20a

folgt 8 21 . ( Große Unruhe . Widerspruch )
Präsident Graf Balleftrem : Ich werde dann daS

HauS befragen .
Richter ( freis . volksp .) : Der Widerspruch eine » ein¬

zigen Abgeordneten genügt . Auf der Tagesordnung steht :
Die Beratung wird fortgesetzt . Lesen Sie doch die Tages¬
ordnung vor .

Präsident Graf Balleftrem : Auf der Tagesordnung
steht » Fortsetzung der zweiten Beratung deS Entwurfs des
JuvalideuverficherungSgefetzeS " und danach steht : » Die Be¬
ratung wird fortgesetzt bei 8 20 a " . Wir haben gestern die
Abstimmung über den 8 8 zi , rückgestellt , also hinter den
8 20 a zurückgeftellt . ( Lebhafte Zustimmung .) Infolge de fsen
können wir auch den gestern ebenfalls zurückgestellteu 8 16
beraten , denn auch das gehört mit zur Fortsetzung .

Die GeschästsordnungSdebatte dauert fort . Richter be¬

hauptet immer wieder , daß die Abstimmung über den 8 8
nicht auf der Tagesordnung steht , während der Präsident
das Gegenteil feststellt .

Präsident Gras Balleftrem : Wenn der Präsident sich
nicht in Uebereinstimmrng mit einem Teil deS HaufeS be¬

findet , dann giebt eS nur einen einzigen Richter , das ist
das HauS , und diesen Richter werde ich jetzt befragen .
( Große Heiterkeit .)

« s wird abgestimmt . Mit großer Mehrheit tritt daS

auS der Anschauung deS Präsidenten bei . Die Abstimmung
der 8 8 ergiebt die Annahme der KommisstonSbeschlLfle

( Erweiterung der freiwilligen Selbstversicherung auf die
Einkommen zwischen 2000 — 3000 Mk „ auf kleine Betriebs -
Unternehmen mit 1 oder 2 Gehilfe » usw .) unter Ablehnung
der Regierungsvorlage und der anderen Anträge .

ES folgt Beratung über 8 16 , der von der Wartezeit
handelt . Nach der Regierungsvorlage sollte die Warteze t
tragen bei der Invalidenrente 200 Beitragswochen ( statt
bisher 8 Beitragsjahre ) , bei der Altersrente 1200 Beitrags »
« ochen ( statt bisher 30 BeitragSjahre ) . Die Kommission hat

hinzugesügt , daß im Falle der Selbstversicherung und ihrer
Fortsthung die Wartezeit bei der Invalidenrente 400 Bei -
kragSwochen betraue . Rösicke ( wildlib . ) und Dr . Lehr ( natl )
beantragen , die Wartezeit bei der Invalidenrente allgemein
auf 400 Beitragswochen zu normieren und die Beitrags¬
wochen , für welche auf Grund der BerficherungSpflicht Bei¬

träge geleistet sind , doppelt in Aurechung zu v . ' ^ en .
Rach einem Antrag Richthofen ( konf . ) soll die Warte -

ptt 400 Beitragswochen betrage » , dagegen 200 . wenn
mindestens für 100 Beitragswochen auf Grund der ver -
fichnuugSpflicht Beiträge geleistet worden find . Der Antrag
Richthofen , für den auch der Vertreter des BuadesratS rin -
tritt , wird mit großer Mehrheit angenommen , der Antrag
Röfickr -Lehr abgelehnt , desgleichen ein Antrag Hilbck , der
die Wartezett bei der freiwilligen Versicherung aus 600 Bei »
tragswoche » normieren wollte .

Die weitere Beratung wird vertagt aus Mittwoch 1 Uhr .

Dritter Gewerkschaftstag .
Frankfurt , 15 . Mai .

Wir tragen den Rest der Verhandlungen des Ge¬

werkschaftskongresses nach , der , wie schon kurz berichtet ,

am Samstag Mittag geschloffen wurde .

Es kommt die R e s o l u 1 i o n deS Ausschusses über

di « Stellung der Gewerkschaftskartelle in¬
nerhalb der Gesamtorganisation au die Reihe ,
vir lautet :

» Die Gewerkschaft Skartelle haben die gemeinsamen ge -
werkschaftlichen Interessen ihres Ortes , u vertreten , wie
Regelung des Arbeitsnachweises und deS HerbergSwefrnS ,
der Statistik . Bibliotheken , Errichtung von » rbeitersekre -
tariaten rc . Sie habe » die Arbeiterintereffen gegenüber den

Behörden ; Gewerbeinspektionen , Gemeindeverwaltung rc . und
bei Wahlen zu Gewerbegerichte » und Berficheiungsanstalten

zu wahren und diejenigen sozialpolitischen Aufgaben zu er¬
füllen , von denen die Zentralverbände durch vereinsgesetz¬
liche Beschrärkr ' ngen auSgeschlvffen find . Sie habe » weiter
im Einverständnis mtt den betr . Organifationsleitungen die
« gttation unter den Berufen , deren Organisationen auS
eigen « Kraft dazu nicht im stande find , zu unterstützen . Die
« rfchlußfaffung über Streiks , di - Beschaffung und ver -
trilung der Streik « nt « stützung muß ausschließlich Aufgabe
der Vorstände der Zentralverbände sein . Dir Kartelle find
verpflichtet , dem Zentralvorstand d « Organisation , die am
Orte in einen Streik eintreten will oder sich im Strrik be¬

findet , auf Erfordern einen Situationsbericht zu geben .
Materielle Unterstützung für Streiks wird seitens des Kar¬

tells nur dann gewährt , wen » der Zentralvorstand der im
Streik befindlichen Organisation dies beantragt oder seine
Zust mmung « teilt hat . Ueb « dir Taktik bei Lohn¬
bewegungen und bri etwa auftauchenden Fragen innerhalb

ihres G . wnbeS entscheidet die betriffende Gewerkschaft
selbständig ."

Legten beantragt , den Paffes , der von den . sozial¬
politischen Aufgaben " handelt , zu streichen . Andere Redner
besprechen redaktionelle Einzelheiten der Resolution , welche
schließlich angenommen wird , und zwar mit der L . gienschen
Streichung und mit der Umwandlung des zweite » Absatz - s
in die Form : . Die Beschlußfassung über Streiks muß aus¬
schließlich Aufgabe der Zentraloerbände sein . " Abgelehnt
ist damit auch der Antrag , den GewerkschaflSkartellrn eine
besondere Vertretung auf den Konzreffen zuzugeftehr » .

Die Wahl der Generalkommissiou hat fol¬
gendes E gebniS : Legien ( mit 113 Stimmen ) , Bringmann
( 114 ) , Röske ( 103 ) , Sabath ( 87 ) . Päplow ( 81 ) . Stromberg
( 8l ) , Demuth ( 60 ) . Schicks - Stuttgarterk ' ä . t , derMetull -
arbei terverband werde „ die Konsequenz daraus ziehen " ,
daß der Kongreß keinen Vertreter der Metallart etter in die
Teneralkommisston gewählt hat . Der Borfitzende Bömelburg
stellt demgegenüber fest , deß bislang nicht der Grundsatz der
Gruppe : Vertretung für die Gennalkommijsion besteht .

Legten « hält das Wort zu ein « Erktäruvg . Die
bürgerliche Presse habe gemeldet , er habe bei seiner Reve
zur Koalitionsfreiheit gesagt » die Gewerkschaften seren nicht
sozialdemokratisch . Er habe aber hinzugefügt : » Jedoch ihre
Mitglieder find es ( sozialdemokratisch ) zum größten Teil . "
Die Organisationen sind freilich nicht sozialdemokratifch , ab «
die Mitglieder find znm größten T il Angebörige der sozial¬
demokratischen Partei . Es gielt keine bessere Partei für
unS . Käme eine folcke , so wären vielleicht bte Gewerkschaf¬
ten auch bereit , mit ihr zu verhandeln . Sofern die bürger¬
liche Presse meine Erklärung in dem Sinne aut nützen will ,
als ob ein Widersprach zwischen der Sozialdemokratie und
den Gewerkschaften besteht , ist fie im Irrtum . Wir find auch
der Ueberzeugung , daß die wenigen unserer Mitglied « , dir
noch nicht Sozialdemokraten sind , es durch die Eulw !cklu : >g
der politischen Berhältn ffe werden müssen .

Der Kongreß wurde alsdann um 1 Uhr geschloffen .

Politische Nebrrstcht .
Deutsches Reich .

In der Beratung der Novelle zum Jnvaliden -

verficherungsgefetze gelangte der Reichstag gestern

bis zum Z 20a , welche die Frage des L asten au s -

gleichs enthält . Der Paragraph umfaßte die neue Be¬

stimmung , welche zu gunsten der ärmeren ostpreutzischen

Versicherungsanstalten eine Gemeinlast bildet und

einen Teil des angesammelten Vermögens der günstiger

gestellten Anstalten auf diese ärmeren ostpreußischen über¬

trägt . Nach den angenommenen Kommissionsbeschlüffen

fallen auf diese Gemeinlast außer den Grundbeträgen

der Invalidenrenten noch drei Viertel der Altersrenten .

Interessant war im Laufe der Sitzung noch ein Ren -

kontre zwischen dem Abg . Richter und dem Präsidenten

Graf Ballestrem über die Auslegung der Geschäfts¬

ordnung . Das nähere darüber wolle man aus dem vor¬

stehenden Berichte ersehen . Das beschlußfähige Haus

stimmte schließlich den Anschauungen seines Präsidenten

bei und lieferte damit einen abermaligen Beweis , mit

welcher Schnelligkeit man bemüht ist , einen der wich¬

tigsten und weitragendsten Entwürfe „ durchzupeitschen " .

Daß dies trotzdem nicht in dem vorgesehenen Maße ge -

gelingt und eine vollständige Durchberatung vor Pfingsten

ein Ding der Unmöglichkeiten sei , dürfte kaum als ein

Verdienst der „ Opposition " angesehen werden .

Ohne Einkommen . Bekanntlich hat der Vor¬

sitzende des Bundes der Landwirte , Freiherr v . Wan¬

genheim , derartig „ Not gelitten " , daß er längere

Zeit hindurch keine Einkommensteuer gezahlt hat .

Erst die neueste Veranlagung hat ihn wieder zur Ein¬

kommensteuer herangezogen . Der „ Berl . Börs . - Cour . "

stellt in dieser Sache folgende Thatsachen fest :
1 . Herr v . Wangenbelm bezahlte nach d m Zeugnis

deS konservative » Wahlkomitees von Pycitz - Taotzig im
Jahre 1893 an Vermögenssteuer 199 Mark 60 Pfennig —
entspricht einem » ? chuldenfreien vermöge » von
etwa 400 00 <̂ Rark .

2 . Hrrr v . Wangrnheim bezahlte 16000 Mark Maisch «
bottichsteuer , Halle ein Spiritus kontingent von üb «
80000 Litern . — entspricht einer LtebeSgab ^ von
über 16 000 Mark .

3 . Herr v . Wang - nheim hat ein Gut von 767 Hrkiar
mit einem Grundsteuerreinertrag von 26i8 Mark .

Vielleicht fetzt uns das Organ des Herrn v . Wan¬

genheim demnächst einmal auseinander , was es unter

„ Einkommen " versteht .

Flottenfexerei unter Schülern . Zu diesem

Thema schreibt man der Volkszeitung aus Heidelberg :
„ Die Flotlenfexerei unter Schülern kommt nicht r , ur

vereinzelt und in Form von einmalige » Sammlungen zu
Gunsten der Flotte vor , sondern ist bereits in rin System
gebracht . Am hb stgen Gymnasium ex stiert ein Schüler -
Flottenverein , der 200 Mitglieder zählt . Der Mindest¬
beitrag pro Monat beträgt 5 Pfg ; ein Primaner « h : bt
die Beiträge , lief « ! ste allmonatlich an eine » Bankier ab ,
der die Gelder dann an den Deutschen Flottenverein in
Berlin abfüsrt . "

Wenn diesem Unfug nicht bald gesteuert wird , so

werden wir nächstens noch die Gründung von Schüler -

wahlvereinen und anderen politischen Vereinigungen

erleben . Den flottenfexerischen Kollektanten werden sich

die staatserhaltenden ABC - Schützen jeder Art alsbald

anschließen . Wir wiederholen , daß wir wenigstens vom

preußischen Kultusminister erwarten , daß er all ' solchem

Unfug mit Energie Vorbeugen werde .

Ein eigenartiger Rittmeister . Vor einigen

Tagen berichteten wir nach der „ Woche " , daß , als die

Fürstin Alfred zu Salm - Dyck auf einem Kostüm¬

fest bei Hofe bemerkte , daß ihr Gemahl wohl der ein¬

zige sei , der nicht zum Tragen einer Uniform berechtigt

sei und deshalb in Civil kommen müßte , der Kaiser

lächelnd versetzte : „ Wer könnte den Wunsch einer so

schönen Frau nicht erfüllen ? " und stellte den Fürsten

sogleich ä , la suite seiner Garde - Kürassiere . Wie wir in¬

zwischen erfahren , hat dieser Vorfall sich schon vor einiger

Zeit zugetragen . Es war um so eigenartiger , als Fürst

Alfred zu Salm - Dyck niemals gedient hat und auch

österreichischer Unterthan war . Gleichwohl wurde er so¬

fort zum Rittmeister ernannt und wird auch als

solcher in der „ Rang - und Quartierliste " unter den

Offizieren k la suite der Armee geführt mit dem Zusatz

„ mit der Uniform des Garde - Kürassier - Regiments " .

Ein sozialpolitischer Fortschritt . Die „ Köln .

Zeitung " schreibt :
» ES fiav in letzter Zeit mehrfach Wünsche an uns

herangetreten , daß die Regierung doch etwas mehr thun
möge , als dieS bisher zu geschehen pflegte , um auch ihrer¬
seits Arbeiter , welche lange Jahre sich bei rinrm Arbeit¬
geber durch Treue und Pflichteifer hervorgtthan
haben , öffentlich auSzuzeichnen und dadurch ihren
Kameraden alS Muster hivzustelle » . Die Arbeitgeber

pflegen meist solche treuen Arbeiter durch besondere Jubilä¬
umsfeiern und Geschenke auSzuzeichnen ; j tzt verhalte sich
der Staat diesen Feiern gegenüber meist pasfio , und nur ,

wenn ein Arbeiter fünfzig Jahre an einer Arbeitsstelle be - j
fchäftigt gewesen fei , werde von den Regierungsbehörden die !
Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens beantragt . Dem - 1
gegenüber werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß etwa
vor Jahresfrist , am 18 . Januar 1898 , eine Bersügung er¬
lasse « worden ist , wonach das Allgemeine Ehren¬

zeichen fortan alle solche Pnvatangist Ltr » , welche im
? Arbett - rstande ein « bevonugte Stellung einnehmen und einen

j E nfluß auf eine Anzahl von Untergebenen auszuüden haben ,
{ wir * B . Werkmeister . Vorarbeiter , Vögte im gewerbüchrv ,
\ lsud - > r / chafllichen und andern Berrreden , kei de :anderen

8 « ? bereits nach Vollendung einer mindestens
drc > i» ! gjährtgen Dienstzeit bei demselben Arbeitgeber
erhalten körne » . Diese neue v rfüaung scheint auch bri
unsetv OctSbehöcde » bisher nicht genügend bekannt rnkÄri . "

Das allgemeine Ehrenzeichen schon nach 30jähriger

Arbeitszeit ! Wie kann da noch die „ soziale Frage " all¬
gemeines Kopfzerbrechen verursachen ?

In der 16 . Kommission des Reichstages teilte heute

Abg . von Frege ( erster Vizepräsident ) mit , daß über

eine Vertagung des Reichstages von der Negierung

noch kein Beschluß gefaßt sei . Darauf wurde in die

zweite Lesung der Gewerbeordnungsnovelle eingetreten

und die ersten sieben Artikel in der Fassung erster Lesung

mit unwesentlichen Aenderungen meist redaktioneller Art
bestätigt .

Allein kann die Kanalvorlage nicht mehr

fallen , so meint die „ Nationalliberale Korrespondenz " .

„ Nachdem sich der Vizepräsident des Staatsministeriums

und Finanzminister , dazu die Minister für Verkehr , für

Gewerbe und für Landwirtschaft und der Kriegsminister

so bestimmt für diese Vorlage engagiert haben , ist damit

die Autorität der Staatsregierung untrenn¬

bar verknüpft — allein kann die Vorlage nicht mehr
fallen . "

Auch bezüglich des Landtags wird in Regierungs¬

kreisen die Vertagung ernstlich erwogen , schon im

Hinblick darauf , daß sich die Durchberatung der Justiz -

gesetze im Plenum selbst bis in den Hochsommer

hinein nicht wird ermöglichen lassen . Es ist aber not¬

wendig , diese gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Gesetz¬

buch in Kraft treten zu lassen . Wenn demnach die

Vertagung Ende Juni oder Anfang Juli erfolgt sein

wird , soll im Oktober behufs Erledigung der Justizgesetze

der Landtag von neuem zusammentreten . -— Von anderer

Seite wird jede ernstliche Abficht der Vertagung noch
bestritten .

Professor Schell in Würzburg ist „ in seiner

Angelegenheit " , wie die „ Münch . N . N . " melden ,

von dem päpstlichen Nuntius Lorenzelli nach München

berufen worden . Schell ' s Unterwerfung ist also noch

nicht vollständig , denn einen andern Zweck , als ihn

vollständig unter das Joch zu zwingen , hat die „ Be¬

rufung " nicht .

Die Schrift des Professors von Stengel , welche

die Idee eines ewigen Friedens bekämpft , soll in

Rußland von der Zensur verboten worden sein . —
Barbarisches Rußland !

Gegen den obligatorischen Ladenschluß

um 9 Uhr abends , welchen bekanntlich die Reichstags¬

kommission in erster Lesung beschloffe . i , erklärt sich ent¬

schieden die amtliche „ Berliner Korrespondenz "

Der Dekretierung des obligatorischen

ständen die schwersten Bedenken entgegen . Bekanntlich

Arbeiterfrage .
Der Streik in Klein - Rösseln ist seinem Ende

nahe , da der größte Teil der Bergleute anfahren will ,
infolge eines Beschlusses der Vertrauensleute , die mit

15 gegen 10 Stimmen den Antrag , die Arbeit wieder

aufzunehmen , annahmen , weil die Direktion bereit ist ,

nach Aufnahme der Arbeit die Uebelstände abzustellen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . Mat .

( Floragarten .) Donnerstag den 18 . Mai wird

der Klaviervirtuose , Herr Kaiser , in der Flora bei dem

Konzert der 39er Kapelle einige Piecen von Chopin und

Tansing auf dem Jbachschen Konzerztflügel aus der

Niederlage von P . Pütz zum Vortrag bringen . Der

junge Künstler hat sich bei dem von der Frau Regierungs¬

präsident von Rheinbaben am 15 . April veranstalteten

Wohlthätigkeitskonzert in der Tonhalle bereits aufs beste
eingeführt .

(Kunst - Gewerbe - Museum .) Neu ausgestellt :

eine Kollektion von Bucheinbänden , Adreffenmappen ,
Ganzledereinbänden in reicher Lederarbeit mit Handver¬

goldung , Halbftanz - Pergament - Leinewand rc . Einbänden

in einfacher und reichster Ausführung , hervorgegangen

aus der Werkstätte von Hendrick & Karl Schnitze , Scha -
dowstraße , hier .

( Aus dem Theaterleben . ) Ueber das Auf¬

treten unseres bisherigen Bühnenmitglieds , Herrn Hans

Sieb ert , am Berliner Theater schreibt die „ Freisinnige

Zeitung '̂ : Im Berliner Theater spielte am Montag
Hans Siebert vom Düsseldorfer Stadttheater die Titel¬

rolle in Wildenbruchs „ König Heinrich " . Soviel aus

diesem einen Gastspiel zu schließen , darf Herrn Siebert

nach jeder Richtung ein gutes Zeugnis ausgestellt wer¬

den . Er besitzt alle Eigenschaften , die dazu nötig sind ,

um die Figur des Königs theatralisch wirksam zu ver¬

körpern : einen kräftigen Körper , vornehme Bewegungen ,

eine sympathische Stimme und angemessenes Tempera¬
ment . Auch im Zusammenspiel mit dem Ensemble des

Berliner Theaters hielt er sich recht wacker . Das Publi¬

kum würdigte seine Leistungen , sowie diejenigen der an¬

deren Darsteller durch lebhaften Beifall .

( Der Düsseldorfer Gewerbeverein ) , der nach

seinem Statut sich die Bekämpfung von Mißständen jeder

Art in Handel und Verkehr zur Aufgabe gestellt hat ,
hält am 26 . Mai im Pütz ' schen Saale ( Zum Kurfürsten ) ,

Flingerstraße , eine große öffentliche Versammlung ab , in

der gegen das Rabattmarkenwesen Stellung genommen

werden soll . Bei der Bedeutung , die das Rabattmarken¬

wesen für einen sehr großen Teil der Gewerbetreibenden

gewonnen hat , ist ein sehr reger Besuch gewiß zu er¬
warten .

( Aus den Gewerkvereinen .) Heute , Mittwoch

Ladenschlusses Abend , findet um halb 9 Uhr im Restaurant E l e f f am
. Blücherplatz eine zweite Zusammenkunft zur Gründung

gestattet die Regierungsvorlage einen Ladenschluß , wenn ! e ’ neä Ortsvereins der Kaufleute statt . Die in vergan -

zwei Drittel der beteiligten Ladenbesitzer sich für eine gener Woche stattgefundene erste Besprechung endigte

solche Schlußzeit erklären . [ mit der provisorischen Gründung . Die Interessenten

Die Errichtung eines eigenen Gewerkvereins - ' " ach - « wir auf die Zusammenkunft aufmerksam .

Hauses für die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine ! [ ®i c lokale Intelligenz ) , welche in den Spalten

in Berlin erscheint nunmehr gesichert . Die Unkosten , der „ Niederrheinischen Volkstribüne " ihr Wesen oder

werden auf 100 , 000 Mark veranschlagt . Um diese > wohl richtiger ausgedrückt , ihr Unwesen treibt , hat sich

Summe leichter aufzubringen , werden Anteilscheine in j m Ermangelung fruchtbarer geistiger Ideen berufen ge -
der Höhe von 5 Mark ausgegeben , die verzinst werden , kühlt , uns eine Vorlesung über „ Vergeßlichkeit " zu

und in den ersten sechs Jahren nicht kündbar sind . Der ! halten . Es se , ihr nur bemerkt , daß sich die „ Bürger -

Zentralrat beschloß die Mitglieder durch ein Rund - ? Altung " bereits mit der Bewegung der Jahre 1848 / 49

schreiben auf den agitatorischen Wert und die ideale j befaßte und ihr damaliger leitender Redakteur über ihre

Bedeutung eines eigenen Gewerkvereinsheims hinzu - { blutigen Ereignisse öffentliche Vorträge hielt , als besagte

weisen und sie aufzufordern , sich an der Zeichnung von ' Intelligenz noch einer nach unseren Begriffen nicht
. . ■ . weniger ehrenvollen Thätigkeit nachgmg , als der Sucht ,

feige zu denunzieren . Im weiteren ' haben wir keine

Veranlaffung , uns mit der geistigen Mittelmäßigkeit

Anteilscheinen rege zu beteiligen .Ausland .
England . In Leicester ist gestern William

Jnskip , einer der angesehensten englischen Trade -

Union - Führer im Alter von 46 Jahren gestorben .

Er war seit 1886 Generalsekretär des „ Nationalen

weiter zu beschäftigen , sie sei also aus den Spalten

unseres Blattes schleunigst wieder entlassen .

( Neuer Dampfer . ) Auf seiner ersten Reise nach

j Köln traf gestern Nachmittag der neuerbaute Schnell - und
Verbandes der Schuharbeiter " , und unter ihm . Salondampfer „ Borussia " , der Kölner Dampfschiffahrts -

stieg die Mitgliederzahl dieses Verbandes von 10 , 000 Gesellschaft gehörend , hier ein . Er erlitt einen Schaden

auf 45 , 000 . Seit demselben Jahre war er auch Mit - l am Schauftlbecken und mußte zur Reparatur hier ver -
glied des parlamentarischen Komitees des Trade Umon - bleiben .

Kongresses , und er war immer eines der thätigsten und i ( Revisionen der Boten durch die Post . )

beliebtesten Mitglieder desselben . Am meisten wurde j Wie verschiedene Blätter melden , haben in vielen Städten

Jnskips Name m weiteren Kreisen genannt , als jener , Revisionen der Boten durch die Post stattgefunden . Jede
große S . reck der Schuharbeiter war , der den Arbeitern - Uebertretung des 8 1 des Postgesetzes vom 28 . Oktober

100 , 000 Pfund Sterling kostete und mit einem von Lord ! 1871 zieht für den Absender und Beförderer von ver -

James von Hereford und Sir Courtenay Boyle herbei - , schloffenen Briefen zwischen Postorten eine Geldstrafe

geführten Vergleich endete , der seitdem die Beziehungen , von 3 Mark nebst Kosten nach sich . Bei Wiederholung

zwischen Arbeitern und Unternehmen , nn Schuhgewerbe - der gleichen Uebertretung wird die Strafe verdoppelt

regelt . Wie angesehen und beliebt er in der - Trade - I and bei ferneren Rückfällen um das Vierfache erhöht .

Union - Welt war , konnte man daraus ersehen , daß sich ( Auch in verschlossenen Packeten dürfen Briefe auf die

die Stimmen nur so auf ihn häuften , als der l >-tzte i gedachte Weise nicht verschickt werden . Den Boten¬
seine beiden Delegirten für den jTrade - Union - Kongreß

Kongreß der amerikanischen „ Federation of Labour "

wählte . Eine solche Wahl zum Delegirten für Amerika

ist stets eine der größten Auszeichnungen , welche einem

englischen Trade - Union - Führer erteilt werden kann .

In Transvaal rücken die Engländer ihren

langjährigen Rivalen und Todfeinden , den „ Buren " ,

näher und näher auf den Hals . Zwar hat man neuer -

eförderungen dürfen nur offene Zettel , Karten , Rech¬

nungen und dergleichen übergeben werden . Den ver¬

schlossenen Packeten , die durch Fuhrleute zwischen Post¬

orten besorgt werden sollen , sind Nachrichten überhaupt

nicht beizufügen .

( Seinen Leiden erlegen ) ist gestern der schwer

verletzte Mann , der vor einigen Tagen in der Altestadt

überfahren wurde .
dings von Verhandlungen und Zusammenkünften zwischen j

dem Präsidenten Krüger und dem Gouverneur der eng - s Nachbarstädtchen Hilden erlebten

( Einen künstlerischen Hereinfall ) in unserem

lischen Kapkolome gemelbet , doch ist e§ md ) t minder | g [ ; e 5j er {, e § Düsseldorfer Theaterensembles . Für den

auf die Dauer der Krieg nicht hmtanzuhaltey i verflossenen Donnerstag war seitens derselben in be -

1 rS ran S , aCc ' cirl r , ® ? ^ [ anb imb der ! sagten , Städtchen ein Konzert durch die Zeitung bekannt
englische Kaufmann ist em guter Rechiier . Da wird \ (^ rnacht , aber Niemand fand sich ein , den „ Tönen
denn eine ganze Reihe Tommy Atnns ( Name des eng - : of .r reiften "

lischen Soldaten ) schließlich dran glauben müssen . J , , , <4 r - u • r

Kuba . Der „ Imperialismus der Verenrigteii ^ em erst kürzlich die hiesige Strafkammer den Metzger -
Staaten macht ihnen viel Kopfschmerzen . Während

eine definitive Unterwerfung der Philippinen nach

kaum abzusehen ist , beginnt es nunmehr auf Kuba

„ lebendig " zy werden . Zwischen dem dortigen Führer
Maximo GoMssz und dem amerikanischen Befehlshaber

ist das Verhältnis ein derart gespanntes , daß ein Bruch

bevorzustehen scheint . Wie man aus New - Pork meldet ,

denke Amerika nicht daran , den Kubanern zu gestatten ,

noch länger ihre Heeresorganisation auftecht zu halten .

Es würden vielmehr Maßnahmen getroffen werden , die

kubanische Armee aufzulösen und zu entwaffnen . Die

Anhäufung von Waffen und Munition seitens der Ku¬

baner werde in gewissen Kreisen als das Anzeichen von

Vorbereitungen für eine bewaffnete Erhebung angesehen ,

für den Fall , daß die Vereinigten Staaten nicht allen

Wünschen der Kubaner nachkämen . — Nun kommen zu

guterletzt auch noch verschiedene europäische Mächte

mit der Forderung erheblicher Schadenersatzansprüche .

Es handelt sich um solche von englischen , französischen

und deutschen Staatsangehörigen , die während des Auf - *

standes auf Kuba gelebt haben .

Auf den Philippinen soll der Führer der „ Re¬

bellen " wiederum um einen Frieden eingekommen sein .

Man habe seinen Vertretern erlaubt , die amerikanische

Linie zu passieren .. Wenn den Amerikanern nur sonst
nichts passiert !

meister Hermann Tillmann wegen Verkaufs verdorbenen

Schweinefleisches zu 14 Tagen Gefängnis verurteilte ,

hatte sich der Genannte gestern vor dem Schöffengerichte

wiederum gemeinschaftlich mit seinem Meister Ernst

Fontes und seinen beiden Gesellen Karl Kaufmann und

Albert Trittermann wegen Vergehens gegen das Nah¬

rungsmittelgesetz zu verantworten . Am 25 . Februar

wurde in dem Geschästslokale des p . Tillmann der ge¬

samte Vorrat an „ frischer Bratwurst " beschlagnahmt , die

alsdann sofort vom hiesigen Stadtchemiker Dr . Loock

untersucht und als für den menschlichen Genuß geradezu

lebensgefährlich befunden wurde . Tillmann erklärte heute

zu seiner Verteidigung , daß er sich wenig um die Wurst¬

fabrikation gekümmert und dieselbe ganz seinem Ge¬

schäftsführer Fontes überlassen habe , da er selbst mit

seinem Viehhandel genugsam beschäftigt sei . Der Meister

Fontes wollte versehentlich das gehackte Fleisch in faule

Därme gefüllt und , nachdem er das Versehen bemerkt ,

die Därme wieder ausgeschnitten und das Fleisch in

ftische Därme gefüllt haben . Auch sei er ( F .) an dem

betreffenden Tage arg vom „ Schnupfen " befallen ge¬
wesen . Das Urteil der Sachverständigen Kreisphysikus

Dr . Flatten und Stadtchemiker Dr . Loock lautete wie

oben schon erwähnt . Das Gericht verurteilte Tillmann

zu zwei Monaten , Fontes zu einem Monat Gefängnis und

sprach die beiden Gesellen frei .



[ geidfjenlanbung .] Vor einigen Tagen wurde am
jenseitigen User wiederum die Leiche eines unbekannten
Mannes im Alter von 20 — 25 Jahren gelandet, welche
nach der Kleidung zu urteilen , dem Arbeiterstande an¬
gehört und zum Leichenhause geschafft wurde .

sJnhaftierts wurden ein Tagelöhner aus der
Wallstraße , der in einem Hause in der Marktstraße die
Fensterscheiben zertrümmerte, ferner einige Diebe sowie
steckbrieflich verfolgte Personen , sechs Personen wegen
Verübung groben Unfugs und die gleiche Anzahl wegen
Hausfriedensbruchs , Sachbeschädigung und Bedrohung .

sUnsicher .s In der Kanalstraße trieb sich gestern
Abend ein Drahtzieher mit einer Frauensperson umher ,
welche die Passanten belästigten. Der Drahtzieher zog
schließlichein Messer und bedrohte mit demselben zwei
junge Leute . Ein Polizeibeamter sperrte ihn ein .

Solingen und Nachbarschaft . Von einem Zech¬
preller wurden in letzter Zeit verschiedene Wirte in
Solingen , sowie in Höhscheid und Remscheid gebrand -
schatzt . Derselbe, ein junger Mann , gab überall an ,
Reisender der Dortmund - Höhscheider Vereinsbrauerei
zu sein ; er machte in der Regel große Zechen , logierte
des Nachts in den Gasthäusern und verschwand am
andern Morgen auf Nimmerwiedersehen unter Zurück¬
lassung seiner Zech - und Logierschuld . In Höhscheid ließ
schließlichein Wirt durch einen Schutzmann die Perso¬
nalien des Mannes feststellen . Derselbe entpuppte sich
dabei als ein beschäftigungsloser Kommis Namens
Schäfer aus Remscheid .

— In der gestrigen Sitzung der Strafkammer zu
Elberfeld hatte sich der Rentner Herr W . Sch ., früher
in Ohligs , jetzt in Bonn wohnhaft , wegen Beleidigung
des Herrn Bürgermeisters Trommershausen zu verant¬
worten . Unter Anerkennung mildernder Umstände belegte
das Gericht den Angeklagten mit einer Geldbuße von
50 MaLk eventuell fünf Tage Gefängnis und zur Tra¬
gung der Kosten . Der Staatsanwalt hatte 500 Mark
beantragt .

— In Wald machte in einem Anfall von Geistes¬
störung ein zu Manzenberg wohnender älterer unver¬
heirateter Mann feinem Leben durch Erhängen ein Ende .
Der Mann war früher bereits längere Zeit wegen Irr¬
sinns in einer Heilanstalt untergebracht gewesen .

Gerichts - Zeitung .
Ein Schwurgericht ohne Geschworene .
Dieser seltene Fall war am Samstag in Elberfeld

am Schwurgericht zu beobachten . In der Nacht zum
16 . Oktober v . I . fiel der 27 Jahre alte , wegen Körper¬
verletzung und Diebstahl schon vorbestrafte Bäckergeselle
Julius Schmidt von Remscheid - Hasten bei Lennep auf
einem öffentlichen Wege über den 42 Jahre alten
Fabrikarbeiter Karl Walter aus Hakenberg bei Lennep
her, warf ihn zu Boden , verletzte ihn erheblich durch
Fußtritte und nahm ihm dann mit Gewalt seine etwa
12 Mark betragende Barschaft weg . Wegen dieses
Straßenraubes stand Schmidt bereits am 30 . Januar
hier vor den Geschworenen, er wurde für schuldig er¬
klärt und vom Gericht zu 4 Jahren Zuchthaus , 5 Jahren
Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der Staats¬
anwalt sofort Revision ein , weil das Gericht bei Ab -
meffung der Strafe übersehen hatte , daß das geringste
zulässige Strafmaß für Straßenraub 5 Jahre Zuchthaus
beträgt . Das Reichsgericht nahm die Revision an , so¬
weit sie diesen Lapsus rügte , erkannte aber im übrigen
den Wahrspruch der Geschworenen als zu recht bestehend
an , so daß bei der erneuten Verhandlung am Samstag
auf die Mitwirkung der Geschworenen verzichtet werden
durfte . Die neue Verhandlung endete nach kurzer
Dauer mit der Verurteilung des Angeklagten zu 5 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust . Drei Monate
wurden durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt
erachtet .

Schutz vor Schutzleuten .
Im Tiergarten zu Berlin wurden , wie schon ge¬

meldet, vor einigen Tagen bekanntlich zwei Damen
durch einen berittenen Schutzmann arretiert und zur
Wache transportiert , weil sie einen ihnen nicht gehören¬
den Hund , der ftei in den Anlagen umherlief, ge¬
streichelt und ihn auf Weisung des Schutzmanns nicht
an sich gelockt hatten . Auf Grund der eingeleiteten
Untersuchung wurde diese Arretierung als unberechtigt
befunden und der betreffende Schutzmann mit 24 Stunden
Arrest bestraft .

Ein streitbarer GotteSdiener

scheint der katholi che Pfarrer Frank Hauser auS dem Dorfe
Frauenberg bet Saargemünd zu fein . Ja , Oktober

v - ifloffeaen Jahres war derselbe vom Schöffengericht zu
Saorgemünd zu einer empfindlichen Geldstrafe verurteilt
worden , weil er während eines von ihm abgehaltenen Gottes¬
dienstes der Frau hi * L . hrerS Jfflsr , mit deren Familie er
in stetem Unfrieden lebte angesichts der versammelte » Kirchen -
pemeivde einen gar . zen Wedel voll Wrihwafl « ins Antlitz
gespritzt batte , so daß di « Frau biS auf die Haut durch¬
näßt war . Di « gerichtliche Süh >e dieser Handlungsweise
scheint bei dem Frauenberger Pfarrer jedoch ohne jeden
Eindruck geblieben zu sein ; denn vorige Woche stand er
abermals vor den Schranken des Gerichtes , diesmal der

Saargemünder Strakkammer , um fich dort wegen Mtßhand »
l » » a einiger Schulkinder während des von ihm erteilten
R - liq ' onsuntcrrichts und wegen thätlicher und wörtlicher

Beleidigung des Lehrers Jfflrr , u verantworten . Der An -
oeklaote , ein stämmia - r Man » von etwa 40 Jahren , wurde
vom Vertreter der Unklagebehörde als ei -' gewaltthätig « .
streiisüchtigrr Charakter geschildert , der , statt ein Bote des
Frieders zu sein , nur Zank und Streit t « seiner Gemeinde
Kiste . Wie die Beweisaufnahme ergab , hatte er sich wieder¬
holte Ueberkchreitungrn deS ZüchtiguvgSrechteS . das ihm als
Lehrp rson zusteht , zu Schulden kommen lassen . So hatte
er » . a . ein zwölfjähriges Mädchen dermaßen an den Haare «
geriffen , daß «in ganz - S Büschel derselben ausging . Mehrere
Jungen , die ihre Lektion » >cht konnten oder Abschriften nicht
gemacht hatten wurden von tbm blau geschlagen , zur Tbör
binausgeworfen und dabei mit wuchtigen Fußtritten rega »
li rt . Als der Lehrer Jffler einmal wäh — nd des Religions¬
unterrichts die Tüüre deS ScbulzimmerS von außen öffnete ,
um etwa ? anzuoronen . rief ihm der Pfarrer mit erregter
Stimme zu : » Packen Sie fich hinaus , Kirr habe ich allein
zu kommandieren ! " Und alS der Lehrer nicht sogleich ging ,
stürzt - fich der Pfarrer auf die Thüre und schlug st ; mit
solcher Gewalt zu , daß fie Jffler mit einem heftigen Schlag
in den Rücken traf . Dann sagte er zu den SLull . nüern :
» Hier habt ihr an - niemanden zu hören alS auf Mich , nicht
einmal auf de » Schulmeister ! " Das Gericht verurteilte den
Frankhauser , oa nur wegen der oben rwähuten Mißhand¬
lung einer Schülerin der erforderliche Strafantrag vorlag ,
wegen dieser Vergehens zu einer Geldstrafe von ICO Mark
eventuell 10 Lagen GJängniS . Eine förmliche Beleidigung
des Lehrers Jffler wurde nicht alS vorliegend erachtet , ob¬
wohl fich das Gericht der Ueberzeugung nicht verschloß , daß
daS Verhalten veS Pfarrers äußerst tadelnswert und insbe¬
sondere dazu augethan war , die Autorität deS Lehrers bet
den Schulkindern vollständig zu untergraben .

Vermischte Nachrichten .
Wenn man radelt .

Ein in der Liergartenstraße zu Berlin wohnender Kauf¬
mann K , deffen Geichäft fich im Nordosten der Stadt be¬
findet , befitzt eine hübsche junge Gattin , welche eifrig dem
Rodfahrspcrt huldigt . Da Herr K . früh morgens wrgfährt
und erst am Spätnachmittag nach Hause kommt , so unter¬
nahm seine Gattin häufig am Vormittag größere Ausflüge
in die Umgebung Berlins . Kürzlich erhielt nun K . den Be¬
such eines Geschäftsfreundes , der fich , höflich wir er war ,

» ach dem Befinden der grau K . erkundigte uud gleichzeitig
fragte , ob ihr Bruder noch zu Besuch anwesend sei . Garz
erstaunt enlgegvete der Gefragte , daß seine Frau zwar einen
Bruder im Alt r von 12 Jahren habe , daß diiser jedoch
nicht in Berlin gewesen sei . Der stchtlich verlegene Geschäfts¬
freund erzähstr nun aus das Drängen K s , daß er Frau K .
kürzlich auf einer Radtour in Schlachtensee in Begleitung
eines Herrn getroffen habe , der ihm als Bruder der Frau
K . vorgestellt wurde . Dc .S Aergste befürchtend , ließ Herr R .
feine Gattin von einem Detekrto - Institut observieren und

dieses stellte nach länger « Beobachtung fest , daß Frau K
ein Liebesverhältnis mit einem jungen Bankbeamten unter -

kalte , den fie aus einer Radtour kennen gelernt hatte . Ihr
Gälte hat sofort eine Sarconwohnung bezogen und die Ehe¬
scheidungsklage ringereicht .

Russisches Abenteuer .

Ueber elgentüml che Erlebniffe dreier deutscher Kaufleut *
in Warschau schreibt man von dort : Drei auS der Pro '
v ' nz Posen stammende junge Kaufleute gingen vor etwa 14
Tagen die Krakauer Vorstadt entlang . Durch eine schnell
ihnen entgegen fahre -ide Droschke , in der mehrere russische
Offiziere sahen , wurden die drei jungen Leute von unten bis

oben bespritzt , da der Kutscher zu nahe am Trottoir ge¬
fahren war . Ja ihrem Aerger flachten und schimpften die
drei Kaufüute auf den ungeschickten Droschkevkutscher . In
diesem Augenblick spränge " die rusfischen Offiziere herauS ,
p - ckren die drei jungen Preußen am Kragen und schleppten
fie auf die nächste Polizeiwache . Dort mußte » die drei Aus¬

länder ein Protokoll unterschreiben , und wurden dann , nach¬
dem ihre Wohnungen festglstcht , entlaffr » . Tags darauf er¬
hielte » ste polizeiliche Strafmandate und zwar drr eine auf
10 Tage , die beiden anderen auf je 7 Tage Poltzeiarrest ,
und zwar wegen öff . nlltcher Beschimpfung von Offizieren .
Trotz der Jntervmiion des deutschen Generalkonsulats mußten
di « jungen Leute ihr « Strafe antreten , und werden vorauS -

stch sich nach Verbüßung derselben noch avSgewiesen werde » .

— Im Reiche » Väterchens " geht ? eben kurz und bündig zu .
New Iorker Allerlei .

Die „ Womm -s Hotel Company " hat für daS von ihr
projiktterre » ur für Frauen bestimmte und von Frauen be¬
triebene Hotel jetzt ein Drittel der Bausumme zusammen¬
gebracht . Es soll zwölf Stockwerk hoch uud vollkommen

feuersicher wrrden . Eine Scheidung in unserem „ high life“
und die fünf Stunden darauf erfolgte Wi - oerverheiralung
dcS schuldigen Teils hat wieder einmal B - ranlaflung zu
Erörterungen über die Unzulänglichkeit unlerer Eye - und
. dridungShefftz : gegeben . Herr James D . Sloane , ein be -
k trr Millionär , erwirkte eine Schrtsnng von seiner Gattin ,
t , ' fich , wie das Gericht festfiellte , mit P -rry Brlmovt ,
einem Mitglied der bekannten Bankiersfamilie , der auch im
politischen Leben heruorgctreten ist , vergangen hatte . Wie
daS Gesetz hier im Staate vorfchreibt , wurde ihr vom Ge¬
richt verboien , während der Lebensdauer ihres früheren
Gatten wieder zu heiraten - Aber fünf Stunden später waren
Herr Belmont und die Geschieden « in Conn - ci ' cat . wo ein
gefälliger Pfarrer schnell den Eheknoten schürzt « . — Falls
irgend jimand Herrn Roger Will ams aus Massachusetts
tr - fft . sollte er ihm mitteilcn , daß er nach drr Heimat
rückkehren darf . Der Genannte ward im Jahre 1834
wegen „ Ketzereien " auS dem genannten Staate verbannt .
Nachdem die Staats - LegiSlatur , die fich die » Great and
General Court " nennt und ihren pomvöfn Namen ent¬

sprechend . sehr langsam deliberiert , die Sache geraume Zeit
überlegt halte , ist fie zu der Ansicht gekommen , daß dem
besagten Williams doch Unrecht geschehen sein mag , und so
hat ste feierlichst das Berbannungs - Dekret wiederrufen . Roger
Williams war d - r erste Baptist in MaffachufettS . AlS ihn
der Bann traf , flüchtete er nach Rhode - Island .

Ei « deutscher Lehrer i « Brasilien .

Die Blättermeldung , wonach in Bom Jardin ( Bra -
filien ) ein deutscher Lehrer unschuldig in Haft genommen
sein sollte , - hne daß drr deutsche Kons » ! in Porto Alegre
dagegen eingeschritten sei . beruht der » Nordd . Bllg . Ztg . "
zufolge auf Entstellung des Sachverhalts . Tbattächlich sei
der Lehrer Müller auS Greifswald von den brafilianischen
Behörden , der Entführung einer Minderjähr .gm dringend
verdächtig , überwacht und auch während 6 Stunden polizej -
lich eingezozen worden . Diese Maßnahmen seien aber vcn
Umständen nach a !s gerechtfertigt arzuerkennen . Die Schuld
des Müller an der ihm zur Last gelegten strafbaren Hand -
lung sei bereits erwiesen . Müller habe nach F - ststellu » des
Thalbeftandes die Flucht ergriffen . Bon dem deutschen
Konsul in Porlo Alegre wäre sogleich bei dem ersten amt¬
lichen Borgehen gegen Müller das zur Aufklärung d - r Sache
Erforderliche veranlaßt worden .

Wie eine Millionärin starb

hat eine gewifle Mrs . Whitney von L o n g - I s ! a n d ge¬
zeigt . Bor etwa einem Jahre hatte sich Whitney ? Gattin
auf einer jener tollen Jagden tu Süs - Karolina , die gegen -
wärttg zum guten Ton gehören , durch einen Sturz das
Rückgrat verbtzt und war seitdem zum Krüppel geworv - n ,
Ihr Gälte ließ sofort mit einem Aufwand - von 600 , 000
Mark einen Schlafwagen raffiniertester Konstruktion bauen ,
d - r jeden Stoß vnsühlbar machte , uud darin seine Frau
nach seinem Landsitze überführen , wo inzwischen seine Billa
derartig umgrbaut war , daß die ganze Borderwand d - r von
der Kranken bewohnten Zimmer auf den leisesten Wiuk « nd
geräuschlos fortgezogen werde » konnte . Bor ihr ließ Mr .
Whitney nicht nur einen feenhaften Blumengarten , sondern
auch weit - Gründe für alle erdcnlich - n Spiele auSlegen , auf
denen nun , um feine Gattin zu zerstreuen , alltäglich Feste
und Wettspiele vnanstaltet wurden : Golf . Tennis . Football
und die wildesten Hürdenrennen wurden dort arrangiert .
Am Samstag war wieder ein solches Rrnneu ; hierbei stürme
das Liebl «ngSpferv der Mrs Whitney , als es fast den Si g
errungen hatte und — in demselben Augenblicke hauchte
die Gattin des Millionärs ihr Leben aus , die Erregung hatte
fie grtötet .

Kleine Mitteilungen .
In der letztenStadtverordnetenfitzung in Wesel machte

dr Vorsitzende Oberbürgermeister De . Fluthgraf u . a . die
Mitteilung , daß dir befürchtete Verlegung einer Abteilung
Feldartillerie von Wesel nicht eir treten werde , da das Kciegs -
ministerium da « Anerbieten der Stadt , für die in Betracht
kommende Abteilung eine Kaserne zu erbauen und diese der
Militärverwaltung mietweise zu überlaffen , angenommen
habe . Neben einer Kaserne werde auch eine Offiffer - Speift
anftalt errichtet werden . DaS Kollegium ermächtigte den
Oberbürgermeister , die bezüglichen Verträge mit der Militär¬
verwaltung abzuschließeu .

In Köln erlitt ein junges Mädchen auS der Marten -
gartengaffe schwere Brandwunden dadurch , daß eS feine
Handschuhe mit Benzin wusch und dabei mit der Benzin¬
flasche zu nahe an das Licht geriet , daß die Flasche explo -
vterte . Die Schwerverletzte wurde in das Bürgsrhospital
geschafft .

I » « in « Fabrik geriet etu jugendlicher Arbeiter zwischen
zwri Puffer . Der Brustkasten wurde eingedrückt , so daß der
Tod sofort eintrat .

Der Unteroffizier Lüdemann der 5 . Kompagnie des
in Bonn garnisonierend - n Infanterie - Bataillons « schoß
fich mit seinem Dienstgewchc in der Kaserne daselbst Lüde¬
mann war « st 22 Jahre alt . Die verzweifelte That wird
laut » Donner Gen . - Anz . " aus Ueberfchuldung zurückgesührt .

Dee Bavquier Riese , der vor einiger Zeit aus Brrltn
unt . Mitnahme von 200 , 000 Mark flüchtig wurde , ist , wie
die „ LeipzigerGerichtsztg . " meldet , in Leipzig mit seiner
Geliebten Fanny Fechn « verhaftet worden Im Augenblick
seiner Verhaftung nahm er Gift , dessen Wirkung er alS -
bald erlag .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 17 . Mai . Der „ Lokal - Anz . " meldet aus

Leipzig : Die Festnahme des Berliner Bankiers Riese
erfolgte auf dem Postamte , als er postlagernde Briefe
unter falschem Namen abholen wollte . Sämtliche Post¬
ämter waren durch die Polizei avisiert . Auf der Fahrt
zum Gefängnis versuchte Riese Selbstmord mit einem
Revolver und verschluckte dann während der Leibes¬
untersuchung auf der Polizei Cyankali, was zu spät be¬
merkt wurde . Die Vorgefundene Baarschaft bestand aus
nur 2 Mark . Der „ Lokal - Anz . " fügt hinzu, die Schwester
Rieses in Berlin , die bereits einmal verhaftet war ,
wurde gestern neuerlich festgenommen.

Paris , 17 . Mai . Kammer. In der heutigen
Sitzung kam es bei dem Anttag , das Gesetz über die
Unfallversicherungskassen 3 Monate nach dem Tage
in kraft treten zu lassen , an dem die Versicherungskaffen
den Tarif veröffentlichen , zu einer Unterbrechung auf
der äußersten Linken . Der Präsident tadelte diese Un¬
sitte , worauf der Deputierte Stonoux mit einer be¬
leidigenden Aeußerung antwortete . Minister Delombre
befürwortet die Vorlage als den allgemein für notwendig
anerkannten Ausbau des Gesetzes vom Jahre 1898 , das
am 1 . Juli in kraft treten solle . Die Vorlage bezwecke ,
allen Arbeitgebern zu ermöglichen, sich in erforder¬
lichem Umfange sicher zu stellen . Der Antrag auf
obligatorische Versicherung wurde der Geschäftsordnungs¬
kommission überwiesen und die Regierungsvorlage ange¬
nommen . Ferner wurde eine Zusatzvorlage betr . die
Vertagung der Anwendung des Gesetzes von 1898 mit
281 gegen 270 Stimmen angenommen und ein weiterer
Zusatzantrag, wonach das Gesetz von 1898 spätestens
mit dem 1 . Juli in Kraft treten soll, mit 454 gegen
86 Stimmen genehmigt.

London , 17 . Mai . Eine Depesche aus Prätoria
erregt hier große Aufregung ; dieselbe meldet die in
Johannesburg erfolgte Verhaftung von sieben Engländern
wegen Hochverrats. Die Verhafteten wurden nach
Prätoria gebracht . Das Komplott zur Rebellion soll
seit vier Wochen bestehen ; wichtige Papiere wurden be¬
schlagnahmt. Weitere Verhaftungen stehen bevor . Auf
Hochverrat steht in Transvaal die Todesstrafe .

Hattkfagung !

Eiterung ! Bartflechte !
Geehrter Herr Pfannstiel !

Vor circa 4 Monate » erkrankte meine Frau
nach einem Wochenbette an Eiterungen , die nach
mehrwöchentlicher Behandlungund Operationen nicht
geheilt werden konnten . Nachdem Sie nun meine
Frau 11 mal behandelten , erkläre ich hiermit dank¬
erfüllt , daß dieselbe gänzlich wieder geheilt ist .

Ratingen , den 4 . Mai 1899 .
Ennigkeit , An die Fest 258 .

Teile Ihnen mit , daß Sie mich in 7 Behand¬
lungen von der Bartflechte befreiten .

Düsseldorf , den 29 . April 1899 .
A . Stichler , Markenstraße18 .

Pfannstiel , Hkilmgurlisem ,
Blumenstratze 14 . sos7r

EmpfangSstnnde « von S - 12 1/ , « nd 5 — 8 Uhr .

An Sonn - « nd Feiertagen ( gesetzt ,) findet abends keine
Stunde statt .

DM - Broschüre 50 Pfennig . " Mg

Meller - Bericht .
Voraus sichtliches Wetter am 13 . Mai : Meist trvcksnis ,

ziemlich heiteres , etwas wärmere ? Wetter .

Neuster Marktpreise unverändert .

Verantwortlicher Redakteur: I . V . : Heinrich SiebertS
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

Livilftand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 11 . Mai : Johannes Julius Wilhelm , S . d . Fabrikarbeiters
Hermann Hirrenbrück , Bruchstr . — Den 8 . : Jakob , S . d . Fabrikarb ,
Peter Gregor , Lerenseld . — Karl Apollinaris Maria . S . des Kauf¬
manns Karl Hall , Nranderstr . — Den 10 : Heinr -ch , S . d . Fabrikarb .
Mathias Schlipp « , Golzheim . — Den 12 : Sofia Maria , T . deS
Wirts Viktor Kißner , HunS ' ückn . — Josef , S . des Kutschers Josef
« lein , Wehrhahn . — Den 13 : Karl Wilhelm . S . d . Fabrikarb Wilh .
Etöckrr , Rahrthalstr . — Johann . S . des Formers Nikolais Web « .

Mackmstr . — De » 10 . : Elisabeth FranziSIa , T . deS Drehers Franz
Schotters , Frankenstr . — De » 9 : Elisabeth , Hubrtine , T . d . Fabrik ,
arb . Bernhard Heime , Kölnnstr . — Den 6 . : Sofia , T . deS Formers
Hub « t Schmitz , Ellerstr . — Den 9 : Erna , T . d . Kommis Friedrich
Windrath , Duislnrrgeistr . — Den 10 : Arnold , S . d . Tag - l . Gerhard
Keller , Bergerallee . — Den 12 : Vet « Ferdinand , S . d . Kutschers
Ferdinand HiokeS , Dkrendorferstr . — Den 9 . : Emma Klara . T . deS

Maschinisten Willibald Gutberlet , Bmzenbergflr . — Elisabeth AgneS ,
T . d . Monteurs Karl Funk «. Bandelstr . — Den 12 . : Walther A >x >
ander Friedrich , S . d . Kommis Eduard Eichhorn , CarlSstr . — CSc >-

lia , T . d . Gärtners Adolf Stoffels . Volmerswerth . — Bernhardinr
Wilhelmine , T . des Fabrikarb . Friedrich Seelig , Ma kenstr . — Den

6 . : Friedrich Emil Johann Martin . S . d . Fabrkarb . Friedrich Aber ,
Blüchnstr . — Den 11 . : Johann August , Eugen , S . deS Kaufmanns
Johann . Hammer ! chm >tt , C zarlottenstr .

Heiraten .

De » 8 . Mat : K rufm . Paul Kopf « und Elfe T «ßmrr . e . Barmen ,
I . h > — Handlungsgehilfe Otto Bümming und Margarethe Brill , e .
Hagen , l . h . — Brrwaltungs Assistent Albert Jmlau und Antoinette

Eoerhardt , b . h . — Pfarrer Karl Pellmann und Emilie Kölsch , « .
Knoeuhriw , l . h . — Den 9 . : Uhrmacher AloiS kasfil und Maria
Dohm , e . Wevelinghoven , l . h . — Eisenbahnstationsgehilfe Heinrich
Simon u . Anna Schlrfier . b . h . — Haltestellen - Aufiehrr Karl Sohlcr
n . Theresia Baum , e . Fischeln , l . h . — Kaufmann LouiS Flume und
Elisabeth Wenz , b . h . — HandlungSreiseuder Tleodor Hoff u . Karoline
Fausten , b . h . — Kaufmann Eugen Renz u . Adele Wotff . e . Slutt
gart , L 9 . — Bäcker u . Konditor Wilh . Springer u . Gertrud Mcurer ,
b - *>- — Den 10 : Dachdicker Bernhard Esch u . Wilhelmine Nell , b .
h . — Schneider Hrinr . Koehnen u . Maria Pflug , b . h . — Lchretner
« ernhard Thiewr u . Wilhelmine Hrrmrnn , d . h — Fabrikarb . Peter

Zwakhovin n Eh ^ ^ ine Bo « , b . h . - Gärtner Peter Stübben und
Elisabeth BülleSfeld , e . h . , l . Meisten . — Tage ! . Johann Müller u
Katharina Bartsch « , e . h . . l . Uickendorf . - Fuhrunternehmer Josef
Bockes u . Katharina Hellingrath . b . h . — Den 12 : Postbote August
Möuchhose » u . Maria Schrills , e . h . l . RotteS . — Fabrikarb . Panl
Strvhband u . Maria Mauiberg , b . h . — Schlosser Anton Wittkowsky
« . Wilhelmine Lindeuberg , b . h . — Kutscher Christian Srmert uud

Josifine Krupp , b . h . — Fabrikarb . Sottlieb Baginski und Emma
Rabenschlag , b . h . — Kutscher Adolf Echweidtmann und Gertrud

Rütt « , b . h . — Fabrikarb . Robert EhseS u . Anna Kündchen , b . h .
— Fabrikmrifter Heinrich Dietz und Gertrud Müller , b . h . — An¬
streicher Julius Mosel und Anna Bang « t , e . Rating «» , l . h . —

Fobrikarb . Ferdinand Richter und Maria Stoffe » , b . h . — Tage ! .

Heinrich Neukirchen und Elisabeth van Gertruiden , b . h . — Dreher
Heinrich E vert u . Elisibeth Götte , b . h . — Schlvsssr Rob . Mö - chrn
u . Emma Horftmann , b . h . — Schlosser Heinrich Eckhardt u . Emilie
Kehl , b . h . — H .lfStelegraphist W lheim Käsgen u . Chr ' stine Jansftn ,
b . h . — Maurer Hermann Verein u . Klara Höfling , b . h . — Lager¬
meister F rdinand Glarflügel u . Elisabeth Greine , b . h . - Anstreicher

Mox Strck u Helene Boßman » , b . h . — Schloff « Heinrich Baden¬
heuer u . Magdalena Pfennigs , b . h . — Installateur Hermann Broch¬
hagen u . Anna Börsch , b . h . — Handlungsgehilfe Karl Schmiß und
Gertrud M chel , b . h . — Buchhalter Max Lüttgen u . Maria Derichs
b . h . — WirtschafrSgehilfr Philipp Wyrich und AgneS Büttgen , e .
Holzheim , l . h . — De » 13 . : Restaurateur Theodor Drößer u . Agnes
Müller , b . h . - Fabrikarb . Heinrich Gärtner u . Lina Schäfer , e . h ,
l . Mü ' chede . — Terrozoarbeiter Pietro Campolm und Margarethe
Leers , b . h . — Handlungsreisender Franz Beck « u . Margarethe Nen¬
dorf . e . Süchteln , l . h . — Maurer Ferd . Löber u . Maria Quurke , b
h . — Werkreugfräser Ernst Bornhüter und Emilie We , drma « n . b . h
— Dr - H« Wilhelm Haller und Anna Dederichs , b . h . — Schrein «
Tmanuel Strauch u . Maria Schmidt , b . h . — Former Herm . Hoven
u . Anna Dierks , b h . — Schriftsetz - r Theodor Zeus u . Emilie Jäger -
mauu , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Dahmrn und Gertrud Knopp , e .
Schalke , l . h . — Fabrikarb . Joh . Eickelmann u . Margarethe Braun ,
b . h — Fischhändl .« Franz Maaßen u . Kunigunde Flücht « . b . b . —
Fuhrmann Gerhard W y -rs u . Karoline Eiebel , b . h . — Fabrikarb
P - ter Ferlings u . Helene Mffstrschmitt , b . h . — Hilssbrcmjer August
Endrull u . Franziska Kemmerling , b . h . — Fabrikarb . Andreas D >lly
u . Maria Frky , e . h , l . Eller . — Rrntner Karl Lange u . Thrrefia
Breudgens , e . Lorvenich , l . h .

Gestorbene .

Den 8 . M » i : « ug . Rick . 4V » M ., Ob - rbllkrrallee . — Theodor

Mr . 3 M .. Oststr . — Dm 9 . : Wilh . Kirche « , 1 I . 1 M „ Cor . cor .

- El « - L - uther . geb . Schäfer , o G . 81 I . Wwe . . Himmel -
— De » 8 : Ferdinande Barthel , o . » .. 23 I . 9 M , ledig ,

Elisabethstr . — Jean van Hofen , o . G . . 76 I . , « hem .. Flinyerstr .

Den 9 : Peter Becker . 2 I . 5 M . , Weih « str . - Wilhelmine Helten , ,
geb . Jansenwirth . o . G . . 85 I ., Wwe . . H mmelgeisterstr . — Den 9 . :
Wilhelm Schneider . Prioati « , 50 I . 6 M .. Ehem . , Kaffer Wilhelm ,
ftratze . — Louise Berbcü , 9 M , Grafenbergerchauffee . — Friedrich
Bierig , Kal , Etsenb . Betr - Sekretär , 62 I . 11 M . . Ehem , Carlsstr .
- Karl Thielen , o . G . . 34 I . , « hem .. Himm - lgrtsterstr . — Dm 10 . :
Anna « leittmann , 2 I . 7 M ., Bilkrrallee . — Den 9 . : Emil Lüde -

mann , 2 I . 3 M . . Htmmelgeistnstraße . — Wilbelm Jordan , 9 M ,
Schirmntzr . — Dm 10 .: Maria Bloch - r , 6 M ., Ruhr ' halerstr . —
Peter Adams , Taget . , 34 I . . ledig , Rittnstr .

B A . Salm
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze in Metall - « ndZHolzsärge « .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770
Bll

Wegen vollständiger Aufgabe der fertigen
Herren - und Knaben - Harderobe

Total - Ansverkani !

zu enorm billigen Preisen .

J . Ä . Huberti , 17 Bergerstr . 17 .
Wir suchen noch mehrere tüchttge

und ehrliche

Zeitungs -

Trägerinnen .

CAedition der Bürger - Zeitung ,
Charlotteustratze 41 .

Sohn achtbarer Eltern mit guter
Volksschulbildung als

Setzer - Lelrlii
der gleich verdient , sofort gesucht .

Buchdruckerei Bleifuß & Co . ,
Eharlottenstraße 41 .

Moüe« Sie
eine wirklich gute « nd preis -
würdige Cigarre rauche « , so
kaufen Sie in der Cigarrenhand -
lung von Fel . Jossen ,
7025 CorneliuSstr . 19 .

Eine gut erhaltene

Singer - Nähmaschine
billig zu verkaufen ,

sKrouprtnzenstraße 20 , 1 . Etg .

Großes Oelgemälde
von Jakodsen billig abzugeben .

Bolkerstraße 37 , 1 . Etage .
Eingang Thorwrg .

Ein junger Mann ( Kaufmann )
wünscht hübsch möbliertes

«« Witttes Innitt
in der Nähe deS SanptbahuhofS

Gest . Off . u . X Y 32 an die Exp

Hübsch möbl . Zimmer
mit 2 Betten an aust . junge Leute
zu vermieten .

Benzenbergstraße 26 , 3 . Etg .

3 schöne Zimmer
zn vermiete « "MS

Blücherstrabe SS .



Rabattmarken ! Rabattmarken !
Yen

ein a: ela *offen :
0 , 50
0 , 75
1, 00
1 , 35
1, 50
4, 00

Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen

für das Alter von
3 — 8 Jahren k Mark

für das Alter von
3 — 8 Jahren k Mark

für das Alter von
3 — 8 Jahren k Mark

für das Alter von
3 — 8 Jahren & Mark

für das Alter von
3 — 8 Jahren & Mark

für das Alter von
3 — 8 Jahren bis Mark

ferner :

Knaben - Hosen ÄjÄm
für das Alter von

9 — 12 Jahren k Mark

für das Alter von
9 — 12 Jahren k Mark

für das Alter von
9 — 12 Jahren bis Mark

für das Alter von
12 — 14 Jahren ä Mark

für das Alter von
12 — 14 Jahren ä Mark

1 , 00
1 , 25
1 , 50

5 . 00
1 , 50
1 , 75

6 . 00
[Die neuen Knaben - Hosen sind

sämtlich ganz bedeutend stärker
wie die seitherigen .

Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen
Knaben - Hosen lÄSSS ^ ÄiSrk

nri
idl

Düsseldorf ,
Berger - und Wallstrassen - Ecke .

U

lillStll
8104

Apfelgelee
feinster , süßes , holländischer per Pfund S « Pfg .

Consumgrleem 21 W .
Eimer von 10 Pfund . 205

[ garantirt reiner , per Pfd . 65 Pfg .

Heinrich Jürgens ,
Gustav Jürgens .

Bekannte Verkaufsstellen . 7739

Möbel
aus

Credit ,
günstigste Bezugsquelle

für 8017

Brautleute .
8 . Osswal

| Wehrhahn 46 , 1 . Etage , j

I Brautkränze , j
Schleier u . Bonqnets }

in grosser Auswahl . J

Richard Koch , f
Fabrik künstl . Blumen und S

Blumenbestandteile , 7891 J
17 Mittebtrasse 17 , J

* gegenüber der Grabenstr £

FleißigeSortiererinnen
finden lohnende und dauernde Be .
schästigung . Oststraße 110 . 8092

Fahmd - WerlsMe
von

Franz Fleck ,
Louisenstr . LZ , am Apollotheater .
Alle Reparaturen an Fahrrädern
« erden fachgemäß zu billigen

Preise « auSgefübrt . 7706
Emailliere « , Vernickeln »

sowie alle Ersatz , nnd Znbehör -
' teile billigst .

losterslrasse
Nr . 62a

CSSjCESCffUntQ

Klosterstrasse
Nr . 63 aG . Denker ,

Spezial - Hat - nnd Schirm - Geschält ,
empfiehlt

Jas Maste ia SouMcMnm ni Streun
Grosse Auswahl . Reelle Bedienung . Billigste Preise .

MMCMä&NG&nCA. STOTTCAßtTi

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 18 Mai c . ,

Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
insgeführt von der Kapelle de
' iiederrh . Füsilier - Regts . Nr . 8t
intei Leitung des Kgl . Musik
dirigenten Herrn W . Kohn ,

unter Mitwirkung des Klavier -
virtuosen Herrn

H . J . P . Kaiser .
Eintrittspreis k Person 50 Pf ,

Kinder 25 Pfg .
Abonnenten frei . 7284

Zehnkarten haben keine Gültigkeit .

Der Konzertflügel von Rud .
Jbach Sohn ist aus der Nieder¬

lage des Herrn P . Pütz hier ,
Elisabethstrasse . 8100

Die Schirmfabrik

M . Bendix ,
5 Mittelstrasse S ,

empfiehlt ihr grosses Lager in

Sonnenschirmen , !
welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist ,

zn den billigsten Preisen .
Nur eigenes Fabrikat .

Ueberziehen und Reparieren der
Schirme rasch und billig .

Mühlen-
Niederlage

PwIM «,
81 Bismarckstraße 81

Ans vielseitige » Wnnfch :

Palästina .
Kaiser Wilhelm IX .

in Jerusalem
mit Iuuena « ficht der

Erlöserkirche .
Einzig dastehende Aufnahme

Hochachtungsvoll

8074 Gebrüder Kitz .

Kurgeriichrs

Speisehaus .
Mittag - nnd Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf .

Fischer- Haus . !
«

Bei Beginn der Saison empfehle für die 2Gondel fahrt : 2
10 Karten für 1 Person . 3 ,— Mark
10 „ „ 2 Personen . 4 ,50 „

10 Fandlienkarten bis zu 5 Personen . . . 6 , — „Monatsabonnement . 5 , — „
Jahresabonnement vom 1 . April bis 15 . Okt . 15 , — „

Abonnementskarten haben an Konzert - Abenden

und Sonntags nachmittags keine Gültigkeit .
NB . Für die Aufsicht auf dem Wasser ist bestens

gesorgt und habe stets einen Mann zum Anlernen des
Ruderns bereit . Jacob Küsters .

I

I

Radfahrer ,
welche ihre Fahrräder gründlich

repariert , vernickelt und emailliert

haben wollen , wenden sich am besten

I an die nachweislich besteingerichteteFahrrad - Reparatnrwerkstätte
von

Hermann Brandt ,
Mechaniker , 8032

gegründet 1887 ,Düsseldorf , Louisenstr . 116 .
Billigste Preise . Schnelle Bedienung .

7046

Htthtjtt Einsatz . 2 Hohe griffet .
Aachener Domlose l '

. v «

U0 (-
, 5 -
„ 2 . 50

IV - 1
I Sunt . |

Hanpfgew . RAA 300 , 000 ,
M . ev . UwUjUWj 200 , 000 ,

100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 re .

1 8 ? I UorimbüM Mde-Ios -i 1 W . . LÄ'
! Juni . W Havplg . M . 10 , 000re . 3200Äew . W . 100 , 000M

Lose empfiehlt daS Bank - und Lotterie - Aeschäft 7804
Telephon
Nr . 408 .

kvrä . Lohäier ,

Lndnarnt 77S1

vr . Kerhardc
Wagnerstrasse 44 .

Schmerzlose Zahnoperationen
mit oder ohne Narkose .

Zahnfüllungen .

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit

Ä »
Fahrräder

aus erster Hand

1 « « Mark
ichere ich demjeniger , der mir nach -

weist , daß meine Räder aus minder¬
wertigem Material hergeftellt find .
Bitte vor Einkauf meine hochfeinen
Tourenmaschinen zu 165 Mark ,

Haltrenner zu 175 Mark zu be -
fichtlgen . Bemerke , daß ich schon
vor 2 Jahren diese Maschinen ver¬
kaufte , an welchen biS jetzt unbe¬
deutende Reparaturen sich gezeigt
habe » . Auf Wunsch liefere sämt¬
liche Marken billigst . Garantie für
lämtliche Maschinen 1 Jahr . Repa¬
raturen an allen Marken werden

sorgfältig und billigst auSgeführt .
» «brauchte Maschinen nehme in

Zahlung . Sämtliche Zubehörteile
zu haben . 7921

Hochachtend

Fr. Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
3 Minuten vom Haupt - Bahnhof .

neuester Frnte , empfiehlt
' Duisburger - fnc Potore Telephon

Strasse 97 , iBlClh , 1488 .
Spezial - Geschäft für feine Speiseöle .

P

atente
besorgt und ytrwtrfJm

gut und schneit
B - Hefchftoid , Ingenieur ,
Düsseldorf , Schadowstr . 88 .
Centrale Berlin, £oulsenstr . 2*.

Düsseldorf, am Kirchplatz ,
Elisabelhstratze 65 ,

empfiehlt :
alle Sorten Mehl ,

Futtermehl , Kleien , Hühner
futter usw .

Ais Spezialität : Brot ,
EchleS Haunöverfches ,

„ Kasseler ,
„ Siegerländer ,
„ Paderboruer . an kinderlose Familie per 1 . Juki

Wwe . Dr . Simons Gesund - ' »u vermiethen .
hettS - Malz Korn - Brot und f Näheres in der Expedition .

andere Sorten . 8060 MWWWWWWWMWMUDmMM

16 Mittelstrasse 16
zwischen Karlsplatz u . Grabenstrasse

Schönste Auswahl in

' jeglicher Art nebst passenden
Borden nnd Friesen . 7882

Musterkarten ward , auf Wunsch vorgelegt .

Esser - Boes & Cie . ,

Düsseldorf , Bahnstrasse 50 ,
vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Immobilien - Geschäft Bezug habenden

Kauf- oder Tausch - Transaktionen .
Hypotheken - Kapitalien - Vermi ttlung ; für
den Darlehnsgeber kostenfrei . 7810

Uögel .

Käsige , sämtliche zur Zucht u . Pflege
. fl « , .r n der Vögel gehörigen Utensilien ,

ZtVtl WM ZlUUtk ssowie Is . Fntterartikel in unübertroffener Auswahl
' ' . . . " zu billigsten Preisen .

AdersstrasseDüggeldorfEckePionierstr .

KiiiiH Msh. MerlMiscta
Circus

Maximilian karre .

Heute Mittwoch den 17 . Hai ,

SW nachmittags 4 Uhr nnd abends 8 Uhr : - WD

2 grosseGala - Extra - Vorstellungen
mit stets abwechselndem vorzüglichen Programm .

Zu der Nachmittags - Vorstellung zahlen Kinder unter zehn
Jahren anl allen Plätzen halbe Preise .

I

I

Morgen Donnerstag den 18 . Mai , abends 8 Uhr :Grosser Gala - Novitäten - Abend .
Die Direktion .8090

Restaurant Willi . Beyll ,
verl . Ost - und Hüttenstr . - Ecke ,

in der Nähe des Circus . in der Nähe des Circus

Nach der Vorgtellung : 8043
Warme Küche ( ansgewählte Speisen- Karte ) .
§ » ♦■ » ♦§♦♦ » ♦ < > » « » ♦♦ « ♦♦ # » ♦ a ee te eeeeseeexe

l Restauration „ Zum deutschen Eck“ f
f Inh . : Alb . Goebels , ♦

• Bahn - und Charlottenstr . -Ecke , kurz vor dem Circns , 2

• empfiehlt sich dem geehrten Publikum während der •

) Pausen und nach der Vorstellung . X
• - Warme Küche bis 12 Uhr . - - 8051 G

J Düsseldorfer Lagerbier , helle und dunkle Biere . T
OHaeeteeteeaMtMae « » oo » » o « oo » oo » » 4 » « oo »

WWsWiNmiii
( Der Verein bezweckt die energische Bekämpfung von Mißständen

jeglicher Art in Handel und Gewerbe . Jahresbeitrag 6 Mark .
Anmeldungen an ArenS , Karlsstraße 9 .)

Große öffentliche
Versammlung .

Am Freitag . 86 . Mai , Abends 8 -/ - Uhr , findet im Saale
de ? Herrn Pütz , Flingerstraße ( Zum Kurfürsten ) , ein « öffentlich
Versammlung mit folgender TapeSordnung statt :

1 . Stellungnahme gegen das Rabattmarken - Unwesr « .
Referent : Redakteur W . Areuz .

2 . Freie Disknsston . 8119
5 . Verschiedenes .

Sämtliche Gewerbetreibende und sonstige Jntereffente »
werden anf das dringenste zu dieser Versammlung eingeladen .

Düsseldorf , 16 . Mat 1899 . Der Vorstand .

8 . Hettlage

4L Kreuzstr . 4 .
Neu e röffnet ! *« ! wrNeu eröffnet !

Verkaufs !! ans für

Arbeiterbekleidimg .
Nomai -Unfall - J acken

von Mk , 1 , — an .

Zwirn - Hosen
von Mk . 0 , 75 an

Pilot - Hosen
( engl .Leder ) von Mk 1 , 50 an .

Maurer - Hosen ,
weiss ( engl Leder )

von Mk . 1 , 80 an .

aestr . Leder - Hosen
von Mk . 2 , 25 an

Manchester - Hosen
von Mk . 3 , — an .

Prell - nnd
gr . Leinen - Hosen

von Mk , 1 , — an

Weisse Hosen
von Mk . 1 , — an .

Blaue Hosen
( waschecht ) von Mk . 0 , 80 an

Blaue Kittel
( waschecht ) von Mk. 0 , 90 an

Zwirn - Werten
hocbgeschl . von Mk . 1 , — an .

Arbeitsschürzen
gr . u, blau Leinen

Gestr . Kittel
von Mk . 0 , 90 an .

Maler - und
Stuckateur - Kittel

von Mk , 1 , 60 an .
Setzer - Kittel

von Mk 2 , 25 an .

Klempner - Kittei
von Mk . 2 , — an .

Zwirn - Jacken
von Mk 2 , 25 an .

Pilot - Jacken
( engl . Leder ) von Mk . 3 , — an .

Manchester - Jacken
von Mk . 4 , 50 an .

Breil - und
gr . Leinen -Jacken

von Mk . 1 , 20 an .
Blaue Jacken

von Mk , 1 , — an.

Wasch - Joppen
von Mk . 1 , — an.

Metzger - Jacken
( waschecht Satin ) , Mk , 3 , 25 .

Manchester -
( Sammt ) Westen
2reihig m . Perim - Knöpfe

von Mk. 4 ,von Mk . 0 , 35 an .
Buxkin - Hosen

in enormer Auswahl von Hk . 2 ,
Flickstücke gratis . *22

an .
•j
«4

an .

Gutes , properes
u 78i6 ' pitt « 0 - « . Abendessen

Friede . Eckert , Ttzm-tch 1. > ' LLLK° , -
Im Nordviertel noch ein Tetlnehm .

an direktem Bezüge von vorzügl . gef .

wim Brot gewünscht.
Off . u . K an dte Exp . d . Ztg ,
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